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Oesterreich und Italien.
Namek antwortet Mussolini.
Kein Schritt Oesterreichs beim Völkerbund .
T .U . Wien , 17 . Febr . (Drahtb .) In der heutigen Sitzung des

vauptausschusses des österreichischen Nationalrats gab Bundes -'
anzler Dr . Ramek in Beantwortung einer fozialdemokrati-

Ken Interpellation über die Rede Mussolinis und die Südtiroler
ttrage eine hochbedentsame Erklärung ab . Ramek erklärte u. a . :

„Ich stehe vor der Aufgabe, Aufschluß darüber zu geben, wie
' b kam , dag Herr Mussolini erklärte , er werde nötigenfalls die
Trikolore jenseits des Brenners vortragen lassen . Man hat in
« t. Eermain ans strategischen Gründen Italien die Brennergrenze
gewährt nnd Hch damit mit dem Wilsonschen Programm in Wider -
Ipruch gesetzt, da

«in » kompakte Minderheit von 225 00« Deutschen Italien zu-
gewiesen

^ urde. An die Versprechungen der italienischen Regierung der
lachkriegszeit hat sich die gegenwärtige sadistische Regierung

Sailens nicht gehalten , und zwar , wie Mussolini erklärte des-
?« . . n.̂ *' me^ die den Deutschen entgegenkommende Haltung der

«alienischen Regierungen vor 192? im Oberetsch Erscheinungen ge -
<ngt hätten , die mit der Sicherheit Italiens nicht vereinbar ge¬
wesen wären Tatsächlich sind seit dem Jahre 1923 im Oberetsch'nc ganze Reihe von Verwaltungsmaßnahmen getroffen worden.
Zeiche nach der Aussage offizieller italienischer Persönlichkeiten

chts anderes als die rascheste Italienisierung der Deutschen im
«- »eretsch bezwecken. Ich betone mit dem äußersten Nachdruck !

Wenn jemand behauptet , in Oesterreich werde von irgendeiner
Seite zum Haß gegen Italien geschürt , dann spricht er die Unwahr»
heit . Die Bundesregierung steht selbstverständlich der in den letz -
ten Wochen propagierten Boykottbewegung fern . In der Rede
des italienischen Ministerpräsidenten kommt das Wort Oesterreich
oder österreichisch nicht vor. Und doch sind auch wir betroffen.
Wenn jemand von dem deutschen Volk , seinen Sitten und Ge-
brauche « und seiner Kultur spricht , so geht das die deutschen
Stämme an der Donau so gut an wie die Stäinme am Rhein ,
an der Oder und an der Elbe . Mussolini hat unserem Gesandten
erklärt , im Interesse der beiderseitigen Beziehungen sei es ihm
wertvoll erschienen , der Bundesregierung durch den Schluß seiner
Rede davon Kenntnis zu geben, daß er den Anschluß nie dulden
würde. Wir mögen jedoch versichert sein , daß kein einziger Kom-
battant jemals den Brenner überschreiten werde. Im Besitze dieser
Antwort Mussolinis hat

die Bundesregierung die Frage , ob sie den Völkerbund gemäß
Artikel 10 und 11 des Völkerbundpaktes auf die italienische
Kriegsdrohung aufmerksam zu machen habe, für sich mit

Nein beantwortet ."
Im übrigen kündigte der Bundeskanzler seinen Besuch in

Berlin an , fügte aber gleich hinzu, daß Oesterreich von der
loyalen Erfüllung des Friedensvertrages nicht abzuweichen ge -
denke. Deutschland sei jedoch der einzige Nachbarstaat , dem die
österreichische Regierung noch keine formelle Staatsvisite abgestattet
habe,- obwohl der Reichekanzler Marx und der Außenminister
Stresemann seinerzeit in Wien gewesen seien . Es sei also Zeit ,
dieses Versäumnis nachzuholen.

Deutschlands Ausnahme in den Völkerbund
Die AusnahmemodaUliiten .

Zufriedenstellendes Ergebnis der Berliner Ber -
Handlungen Drmnmonds .

m . Berlin , 17 . Februar . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
»eitung.) Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum-
Jjjottd, hat am Dienstag im Auswärtigen Amt und auf der englischen
Botschaft seinen Abschiedsbesuch abgestattet und dann gemeinsam
wit dem Chef des Informationsdienstes , dem Holländer Pelt , am
^ bsnd die Rückreise nach Genf angetreten . Ueber seinen Berliner
Gesuch ist neues nichts mehr zu sagen . Es ist bekannt, daß er in erster
7-ltiie den Aufnahmemodalitäten Deutschlands in den Völ-' ^rbund galt und daß daneben auch noch die Personalfrage erörtert
^ urde. Die Besprechungen sind in vollster Harmonie vorlaufen und
Mben beide Teile restlos zufriedengestellt.

Die Aufnahme wird sich in der Weise abwickeln , daß der Völker-°und , der am 8 . März zusammentritt , zwei Ausschüsse bildet , nämlich
Aufnahmeausschuß und einen Budgetausschuß. Der Aufnahme-

^Wsschuß wiederum wird einen Unterausschuß bilden , der in gehei -
Verhandlung , zu der aber Deutschland wahrscheinlich für die Aus-

Unftserteilung hinzugezogen wird , das deutsche Aufn»!hmegesuch be-
Erichs . Der Unterausschuß wird seinen Bericht dem eigentlichen Auf-' ahmeausschuß abstatten , dieser wird dann den Bericht der Volloer-
^ Mmlung vorlegen . Danach beschließt die Vollversammlung die Aus-

Deutschlands. Das Verfahren zur Ausnahme als
Rats Mitglied geht folgendermaßen vor sich : Der

^ olkerbundsrat tritt zu einer geheimen Sitzung zusammen. Er muß"•stimmig beschließen , der Vollversammlung vorzuschlagen. Deutsch -
als ständiges Mitglied im Rat aufzunehmen . Dieser Beschluß

^ dann der Vollversammlung vorzulegen, die ihn mit einfacher Akehr-
. ° ' t annimmt . Der zweite Ausschuß befaßt sich mit den Budget -
I ^ agen , also mit der Erweiterung des Völkerbundsraies und die

Iii
.̂ rch die Aufnahme Deutschlands nötig gewordenen neuen Stellen ,
•lr die in erster Linie die Besetzung mit deutschen Persönlichkeiten
* Betracht kommt . Da dieser Ausschuß erst nach der Aufnahme^ utschlands tagt , wird Deu schland in ihm schon vertreten sein .

. . Die Reichsregierung ist also nunmehr nach allen Richtungen hin
formiert , ebenso kennt auch der Völkerbundssekretär die Wünsche
^ eut chlands. Sollten noch neue Besprechungen nötig werden, so wer-

c" ste durch den deutschen Konsul in Genf Herrn Aschmann gefübrt
T^ den , der fortlaufend von der Reichsregierung und auch vom Ee-
^ alsekretär selbst über den S and der Personalfragen in Kenntnis

^ setzt w !rd. Anschließend kann ge
' agt werden, daß die Anwesenheit

^ ummonds wesentlich dazu beigetragen hat , die Brücke zwischen
u t:'' n

.
un^ ® en f ' u verstärken und die Beziehungen enger und freund-

.Sucher zu gestalten, zumal auch der Kampf um dje Ratsitze als
e" ; gt angesehen werden kann.

( Siehe auch Seite 5 .)

Koefch bei Briand .
französischen Pläne zur Erweiterung des Rats .

^ F .H . Paris , 17 . Febr . (Drahtmcldung unseres Berichterstatters .)
^ deutsche Botschafter hatte heute vormittag eine Unterredung mit
,

' °" d. Es wurden verschiedene zwischen Deutschland und Frank-
^ ^ schwebende Fragen , unter anderem auch das Problem der zu -
j , n fiigeit Zusammensetzung des Völkerbundsrates

Weitere Mitteilungen liegen weder von der deutschen
teis uoch vom Quai d'Orsay vor . Insbesondere fehlt jede Mit -
tlfl Un8 trüber , welche Auskunft Herr von Hoesch bezüglich der ge-

Uten Erweiterung des Völkerbundsrates erhalten hat .
ter

1 "2 ^ ransigeant " entsandte bereits einen Sonderbenchterstat -
^ nach Genf, der Mitteilungen darüber macht , welchen Anteil
^ ^ utschland an den Auslagen des Bundes zu über-
tbc

"
?

611 1>at " ® cr »Intransigeant " glaubt zu wissen , daß Deutschland
uso vixl bezahlen wird, wie Frankreich, nämlich 90 Einheiten .

Zunächst werde Dr . Stresemann noch nicht in Genf sein , und .wahr-
scheinlich werde Staatssekretär von Schubert die ersten Verhandlun -
gen führen . Man wird ihn auffordern zu sagen , ob Deutschland die
internationalen Verpflichtungen anerkenne, die in der Völkerbunds-
akte enthalten sind, und ob es die Friedensverträge anerkenne, die
es unterzeichnete. Sobald die Vollversammlung beschließe , daß
Deutschland in den Völkerbund aufgenommen werden solle , werde
Dr . Stresemann in Genf sein und Deutschland in der Vollversamm-
lung vertreten .

Sodann aber werde sich der Völkerbund mit der Frage befassen ,
ob neue ständige Sitze geschaffen werden sollen . Einmütig
werde er erklären , daß Spanien als neutrales Land , welches einen
wichtigen Einfluß in Südamerika ausübe , ständiges Mitglied werden
solle . Im ganzen hätte dann der Völkerbundsrat sechs ständige
Mitglieder ( Großbritannien , Frankreich, Italien , Japan , Deutsch -
land und Spanien ) und fürs nichtständige Mitglieder . Aber es werde
der Antrag gestellt werden , drei nene temporäre Sitze zu schaffen.
Polens Kandidatur werde sicherlich angemeldet werden, und wahr -
scheinlich werde auch Polen einen nichtständigen Sitz erhalten , ferner
ein südamerikanischer Staat , und Zwar würde der zweite der nenge-
schaffenen , nichtständigen Sitze zwischen Bdasilien , Chile und Argen-
tinien abwechseln . Die anderen drei,zehn südamerikanischen Staaten
würden zwei nichtständige Sitze zur Verfügung haben , ein dritter neu
zu schaffender , nichtständiger Sitz werde einem asiatischen Staat zuge -
teilt , wahrscheinlich werde China in den Völkerbundsrat berufen
werden.

Amundsens Norhpolerpedilion.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)

JNS . Portland , 17 . Februar . Amundsen gibt bekannt , daß er am
1 . Mai zu seiner Nordpolexpedition mittels Luftschiff aufzubrechen
hofse . Er beabsichtigt , zuerst einen Probeflug über London, Paris ,
Berlin und Leningrad zu unternehmen . Die Aussichten der geplanten
amerikanischen Nordpolexpedition unter Wilkins beurteilte Amundsen
ziemlich ungünstig, falls dieser an seinem Plan festhalte, sich auf die
Lebensmittelbeschaffung durch Jagdbeute an der nördlichen Eisküste
zu verlassen. Amundsen erinnert dabei an das Erlebnis Ziansens,
dessen Leute in einem recht bedrohlichen Hungerstadium einmal einen
halb verhungerten Eisbären erlegt hatten , in dessen Magen sich als
einziges „Futter " eine von Bord der „Fram " gewehte Zeitung ge-
funden hätte .

Nvrdpvlflug amerikanischer Offiziere.
« TU . Newyork, 17 . Febr . Zwei junge amerikanische Offiziere,

O g d e n und Wade , haben ihren Abschied eingereicht, um Ansang
Juni einen Nordpolftug zu unternehmen . Die Studentenschaft der
vier bekanntesten amerikanischen Universitäten wollen den Flug
finanzieren .

Der Londvn -Kapsladt --Flug geglückt.
TU . London, 17 . Febr . Der englische Flieger Cobham hat

Hot heute Kapstadt erreicht und damit den 8000-Meilenflug London-
Kairo - Kapstadt vollendet .

Der Fall Luppe.
Auf Beschwerde der Staatsanwaltschast erneut aufgerollt .
T .U . Nürnberg , 17 . Febr . Die Staatsanwaltschaft Nürnberg

hat gegen oen Beschluß des Landgerichts Nürnberg , von der Ein -
leitung eines Meineidsverfuhrens abzusehen , Beschwerde eingelegt .
Damit wird der Fall Dr . Luppe erneut aufgerollt . Es dürften
noch einige Wochen vergehen, bis der Fall endgültig erledigt ist.

Verlegung der Infanterieschule München .
Dt , München, 17 . Febr . Am kommenden Donnerstag den

18 . Februar bezieht die Jnfanterieschule München wieder den
Standort auf dem Uebungsplatz Ordruf . Sie besteht zurzeit aus
4 Offizieren und 150 Manu ,

Die Krisis im englischen
Liberalismus .

Von
Dp. Emil Daniela .

Das englisch » Parteigetriebe fft für uns von großem praktischen
Interesse , wie u . a . das Eintreten der Arbeiterpartei für das Genfer
Protokoll bewiesen hat . In der letzten Zeit häufen sich die Zer-
setzungserscheinungen in der liberalen Partei . Der Uebergang Sir
Alfred Monds zu den Konservativen hat das GeMge der Partei er-

sichtlich erschüttert. Dieser Mann ist kein Politiker von ungewöhnlich
großen Abmessungen, sondern einer jener Plutokraten , die für die
Parteikasse von jeher lebenswichtig waren . Denn in England hat
bisher ein großer Teil der ganz Rsichen treu zur liberalen Fahne
gehalten . Vor dem Kriege waren gerade die reichsten Mitglieder
des Unterhauses Liberale , und man hatte auch lange nachher von
einer Abwanderung dieser Elemente in das konservative Lager nichts
gehört.

Die Verbindung »wischen Pluto >krati » und Liberalismus ist um
so bemerkenswerter , als die liberale Partei von 190ö an , wo sie für
viele Jahre ans Ruder gelangte , eine erzdemokratische Finanzpolitik
getrieben hat . Sie bürdete die Unkosten der Flottenrüstungen und der

Sozialpolitik vornehmlich den Reichen auf ; die Einkommen-- und Erb¬

schaftssteuern, die diese Klasse zu entrichten hatte , erreichte schon vor
dem Krieg eine für kontinentale Begriffe phantastische Höhe . Auch
während des Krieges , als die '^Liberalen nicht mehr allein regier -
ten , wußten sie doch der Finanzpolitik einen scharf antikapitalistischen
Stempel aufzudrücken . Es kam zu einer Steuerbelastung der Reichen,
wie sie sonst in der Geschichte vielleicht nur die Demokratie de»

Athener gewagt hat .
Es spricht für die Großzügigkeit der englischen Plutokratie ,

daß ein Teil von ihr sich die Ehre nicht hat nehmen lassen , an
dem Ausbau einer solchen Steuerverfassung führend mitzuarbeiten .
Die herrschenden Klassen Englands haben ja überhaupt die Klug,

heit , die Durchführung von Maßregeln , die ihnen unsympathisch,
aber notwendig erscheinen , möglichst in die eigene Hand zu neh-
men. Jetzt aber haben sich die sozialen Gegensätze so verschärft,
die Aspirationen hreiter handarbeitender Massen sind so unersüll »
bar geworden, -daß ein liberaler Großkapitalist nach dem anderen
für unmöglich erklärt , bei dem Ueberhandnehmen solcher Strömun -
gen länger in einer linksgerichteten Partei zu bleiben . Denn daß
die Liberalen , obgleich sie nicht eigentlich antikapitalistisch sind ,
heute der antikapitalistischen Tendenz keinen zuverlässigen Damm
mehr entgegenstellen können , ist bei der sozialen Zusammensetzung
der Partei selbstverständlich.

Sir Alfred Mond ist der Exponent seiner Bewegung unter den
liberalen Großkapitalisten , die dem Konservatismus zustrebt aus
Furcht vor der vollständigen Zerschlagung aller größeren Ber -
i .rögen durch den Fortschritt der sozialistischen Bestrebungen im
Lande. Schön hat Sir Alfred Mond einige Nachfolger gehab?,
und man wird die Abfallerscheinungen in der „City " und an
anderen Zentralpunkten der Plutokratie mit Aufmerksamkeit ver-
folgen müssen .

Sir Alfred Mond hat als den unmittelbaren Beweggrund
seines Entschlusses die Agrarreform bezeichnet , die Lloyd George
auf das liberale Programm setzen will . Es handelt sich um eine
alte Forderung der bürgerlichen Radikalen , den Umsturz des Lati «
fundienwesens durch Enteignung . Lloyd George hofft dadurch , daß
n diese sozialrevolutionäre Maßregel energisch betreibt , in engere
Fühlung zur Arbeiterpartei zu kommen , als sie augenblicklich
zwischen beiden Gruppen der Opposition bcsteht . Allerdings würde
die liberale Partei , die im Parlament nur noch eine kleine Schar
ist, dann aussehen wie der rechte Flügel der Arbeiterpartei . Aber
Lloyd George beachtet, wie es scheint , dieses Bedenken wenig. Er
hat offenbar den Eindruck, daß bei der Furcht vor dem Sozialis -
mus , der heute tm englischen Bürgertum herrscht , die mittleren und
höheren Schichten dieses Standes für die liberale Partei doch ver-
loren sind , daß fast alle Wähler dieser Gattung unaufhaltsam den
Konservativen zuströmen, und daß für den Liberalismus im
wesentlichen nur noch kleinbürgerliche und landarbeiterliche Stim -
inen zu haben sind.

Die Landarbeiter haben schon einmal der liberalen Partei zu
einem großen Wahlsiege verholfen ! in den achtziger Jahren des vori-
gen Jahrhunderts , als Gladstone ihnen das Stimmrecht ve ^

'chafft
hatte . Lloyd George hofft, daß dieser Stand , durch die Aussicht auf
Landbesitz erregt , die Liberalen noch einmal in erklecklicher Zahl in
das Parlament abordern wird , wenn Lloyd George vielleicht euch
durch die bittere Erfahrung bescheiden genug gewordeen ist , um zu»
nächst nur einen Sitz auf dem Pferd hinter dem arbciterparleilichen
Premier zu erstreben, möglicherweise mit der stillen Hoffnung im
Busen , feinen Patron gelegentlich hinunterzuwerfen .

Vorläufig hat der Führer der Liberalen keine gute Presse. Man
wirft ihm eine unüberlegte Taktik vor . Die liberale Partei sei schon
gespalten genug, namentlich in Anbetracht ihrer Kleinheit . Es sei
nicht Aufgabe der Opposition, gegen eine so starke Regierung , wie d -e
konservative gegenwärtig sei , mit großen positiven Reformprojekten
vorzugehen. Eine negative Taktik sei einstweilen das richtige Ab -
warten , daß das Kabinett Fehler mache und sich auf die Kritik be-
schränken . Es kann wohl sein , daß dieser Rat viel für sich hat . Er
rechnet aber nicht mit dem Temperament Lloyd Georges , der sicher
im Krieg und auch wahrscheinlich im Frieden den besten Teil seiner
Erfolge durch stürmische Demagogie errungen hat .

F .H . Paris , 17. Febr . (Drahtmcldung unseres Berichterstatters .)
Heute, am 70 . Todestag Heinrich Heines , wurde dessen Grab auf dem
Montmartre -Friedhos mit einem riesigen Lorbeerkranz geschmückt -
Eine rot -weiße Schleife trägt die Anschrift: „Dem Sohn Düsseldorfs,
die Vaterstadt .

"

g .a . Sofia , 17 . Febr . (Drahtmeldnng unseres Berichterstatters .)
Der gestern erschienene Staatsanzeiger bringt eine ministerielle V? r-
ordnung , wonach ab 15 . März die Personentarife , die Ee -
p ä ck t a r i f e um 10 Prozent , die Gütertarife um 5 bis 25
Prozent erhöht werde»
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Iuslizdebalte
Der Fall Tirpig .

Zu der nächsten Woche ke !ne Vollsitzung .
m . Verlin , 17. Februar . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der Rvichstag hat in den
'
letzten Tagen außerordentlich

flot gearbeitet . Ein wesentl cher Teil des vorliegenden Beratungs -

stosfes ist sowohl im Plenum als auch in den Ausschüssen erledigt
worden . Trotzdem sind aber die Ausschüsse mit ihrer Arbeit noch
etwas im Rückstand , sodaß erwogen wird , die ganze nächste Woche
für Plenarsitzungen ausfallen zu lassen . Es soll eine Pause vom
2 2 . bis 2 7 . Februar eingelegt werden . Man rechnet damit , daß
es dann möglich sein wird , ohne neue Unterbrechungen den Reichs -

Haushaltsplan für 1326 bis zum gesetzmäßigen Termin , also bis zum
31 . März zu erledigen . Im Plenum ging am Mittwoch die Aus -

spräche über den Etat des Justizministeriums fort .
Wesentlich neue Gesichtspunkte ergaben sie nicht . Erst zum Schluß
wurde es etwas lebhafter , als der Roichsjustizminister die Anfrage
über den F a l l T i r p i tz beantwortete . Dann ging man in der neun -

ten Abendstunde auseinander . •
• Berlin , 17 . Febr . (Funkspruch ) Am Regierungstische Reichs¬

justizminister Dr . Marx . Vizepräsident Dr . Bell eröffnet die Sitzung
um 1 .20 Uhr - Die zweite Lesung des Haushalts des
Reichsjustizministeriums wird sortgesetzt . Der Ausschuß
schlägt nur eine Aenderung des Haushaltsplans vor , nämlich die
Str . Ichuig der Kosten Ar den Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik . Als erster Redner fordert

Abg . Dr . Korsch ( Komm .) Gesetzentwürfe zur Erleichterung der
Ehescheidung und zur Neuregelung der Rechtstellung der unehelichen
Mutter und des unehelichen Kindes - Weiter will er die Abschaffung
der Todesstrafe und verlangt eine Aenderung der Bestimmungen
über die strafrechtliche Behandlung bor Abtreibungstatbestände . Der
Redner behm .dolt dann die Frage der Fürstenabfindung und be-
mangelt , daß das Oberlamdesgericht Breslau dem Kronprinzen die
Herrschaft Oels als Privatbesitz zugesprochen habe . Dieses Urteil
sei ein juristisches Verbrechen , an dem sich auch die Breslauer
Juristen Fakultät mitschuldig gemacht habe . Der Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik müsse beseitigt werden , denn er habe
sich zu einem Verfolgungsgerichtshof jiir Republikaner entwickelt .

, Abg . Dr . Haas -Baden (Dem -) gibt zu . daß tatsächlich das Ver -
trauen zur Rechtspflege vermindert worden fei. Das sei eine
beunruhigende Taffache , deren Ursache man feststellen müsse. In
einer Magdeburger rechtsstehenden Leitung sei dem Außenminister
Dr . Stresemann Bestechlichkeit vorgeworfen worden und von der
Re 'chsvgierung werde gesagt , sie habe Landesverrat begangen (Hört ,
Hört ) . Der Urheber dieser ganz unerhörten Beleidigungen wurde
von dem aus dem Ebert - Prozeß bekannten Landgerichtsdirektor
Bewersdorff zu 100 Mk - Geldstrafe verurteilt . (Hört , Hört ) . Diese
milde Strafe wurde damit begründet , daß die Giemen des Er -
lanbten nicht allzuweit überschritten worden seien . Die deutschen
Richter hätten sich darüber nicht empört , während sie in große Er -
re ^ung gerieten , als seinerzeit an der Tätigkeit dieses Richters
Kr ' tik geübt worden sei . Es habe den Anschein , als ob ein Repn -
blikaner in vielen Landesteilen sein Recht nicht finden könne . Der
Redner bespricht eine Reihe von Gerichtsentscheidungen , die nach
seiner Ansicht Fehlurteile seien und die sich gegen Republikaner
richteten . Der Redner bedauert den Ausschluß der Oeffentlichkeit bei
den Fememordprozessen . Die Richterorganisationen sollten mit
größter Entschiedenheit gegen Richter vorgehen , die parteiisch und
taktlos sind .

Ab« . Harnpc (Wirtch Vergg .) wünscht eine Verlbesserung und
Beschleunigung des Ehescheidungsverfahrens . Das Berufsrichtertum
könne nicht entbehrt werden . Eine Herabsetzung der Gerichtsgebüh -
rcn sei empfehlenswert . Di Arbeitsgerichte würden von der Wirt -
Ichaftlichen Vereinigung glatt abgelehnt . Der Überlastung des
Reichsgerichts müsse ein Ende gemacht werden . Die parlamentari -

scheu Untersuchungsausschüsse hätten sich keinesfalls bewährt .
Abg . Dr . Emminger (BVP .) hält ebenfalls eine Ruhepause in

fcet E ^setzesfabrikation für notwendig . Der Redner warnt vor
einer Aenderung der Rechtsstellung der unehelichen Mütter und
Kinder . Vis zum 1 . April könnte der Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik aufgehoben sein . Im Ruhrkampf habe Reichspräsi -
dent Eberl die Mindcststrafe für Wirtschaftsspionage auf zehn Jahre
Zuchtbaus festgesetzt. Daran s-' ien die Gerichte gebunden gewesen .

Abg . Dr . Flick (Völk .) gibt zu , daß in Bayern zwar der Au,s-
nahmezustand aufgehoben sei Tatsächlich habe sich aber nichts ge -
ändert . Versammlungen wür ^ n nach wie vor verboten . Hitler
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im Reichstag.
dürfe seit einem Jahr nicht mehr sprechen, ohne dsß eiwas gegen
ihn vorliege . Gegen solche Verfassungswidrigkeiten müsse der Appell
an den Staatsgerichtshof möglich sein . Das gelle auch für das vom
preußischen Innenminister Severins und anderen Landesministern
gegen Hitler erlassene Redneroerbot . Am tollsten treibe es

^
Hessen

mit seinem Redeverbot gegen den völkischen Abgeordneten Strasser .
Der Redner wendet sich dann gegen die parlamentarischen Unt r -
'uchungsaus

'
chüsse . Es sei ein ganz unmöglicher Zustand , wenn

Dittmann , der der Meutere '
ansti

'
tung 1917 anvschuldigt war . im

Anschuß als Ankläger der Admirale auftreten könne . ( Lärm bei
den Sozialdemokratin .) Die parlamentarischen Untersuchungsaus -

schüsse hätten auch im Barmat5alle die gerichtliche Vei"' ol" ung durch-

kreuzt . Der Femcmordrummcl sei eine Frucht der jüdisch- sozialisti -

schen Hetze .
Abg . Dr . Heuß (Dem . ) fordert Maßnahmen gegen die unbefugte

Veröffentlichung amtlicher Aktenstücke. Dokumente und D enstkorre -

spondenz durch ehemalige Reichsbeamte oder Offiziere . Reichsbeamte
und Offiziere , die sich solche Handlungen haben zuschu ' d ^n kommen
lassen , mllß en zur Rechenschaft gezogen werden . Das R .' ich müsse
wieder in den Besitz der widerrechtlich angeeigneten Schriftstücke ge-

setzt werden . Der Redner bespricht dann den Fall Tirpitz . Aktendieb -

stchl könne man Tirpitz nicht vorwerfen . Aber er habe sich durch die
Abschrift von Originalen eine Art Privatarchiv angeleg ' . Bismarck
habe den Botschafter von Arnim wegen einer ähnlichen Sammlung
durch den Staa sanwalt verfolgen lassen . Der Fall Tirpitz liege v el

schlimmer , weil hier eine Veröffentlichung ohne Einverständnis und
Kenntnis der Behörde vorgenommen wurde , der die Original -ikten
gehören . Der Generalstaatsanwalt in Berlin hat nicht den Tatbestand
der Veröffentlichung , sondern Aneignung der Ak »en zugrunde geleat
und erklärt , daß d ' e ^es Delikt durch sie Amnestie der Vo ' ksbeanf -

iragten von 1318 erledigt sei . Die ' Deutschnationalen müßten aber

jetzt erklären , ob sie das Verhalten des Herrn von Tirpitz billigen
oder nicht . ^

Abg . Frau Dr . Liiders (Dem .) führt Beschwerde darüber , daß
das Landgericht l Berlin dem Antrag der Verteidigung auf Ableh -

nung einer Schöffin stattgegeben hat , weil die ^e in einem Prozeß
wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften durch Ge ' chlecht und Er -

Ziehung zu Ungunsten des Ange -klag en voreingenommen sei . Auch sei
die Verteidigung mit Rücksicht auf das Schamgefühl behindert , alles

zur Aufflärung des Sachverhaltes Notwendige vorzubringen .
Neichsjustizminister Dr . Marx erwidert , grundsätzlich müsse

den Frauen das Recht zur Teilnahme an allen Prozessen gewährt
werden . Gerade bei Sittlichkeitsprozessen sei ihre Mitwirkung
von Vorteil . Die Angelegenheit Tirpitz werde später behandelt
werden . Ein Gerichtshof zur Entscheidung in der Verfassung ?-

frage , besonders über die Frage der Verfassungsmäßigkeit von Ge-

setzen, werde vorbereitet . Die Richter hätten die Pflicht , die Ver -

fassung zu schützen. Als ein Redakteur , so erklärte der Minister ,
behauptete , ich und Stresemann Hütten jeder eine halbe Million
für unsere Stellungnahme in London bekommen , wurde er nur
mit 300 Mark Geldstrafe belegt . Ich habe daraus die Folgerung
gezogen , keine Strafantrüge mehr zu stellen .

Abg . Dr . Moses (Soz .) verlangt ein Ermittelungsverfahren
gegen den Großadmiral v . Tirpitz wegen widerrechtlicher Aneig -

nung amtlichen Materials .
Neichsjustizminister Dr . Marx beantwortet dann die Anfrage

in der Sache Tirpitz . Großadmiral v . Tirpitz habe sich amt -
liche Dokumente nicht angeeignet , sondern sich davon Abschriften
machen lassen , um sie zu veröffentlichen . Eine widerrechtliche Aiz -
eignung amtlicher Urkunden käme nicht in Frage . Auch die Ver -
öffentlichung dieser Akten sei nicht strafbar , weil diese Veröffent -
lichung nicht geeignet war , die Sicherheit des Reiches zu schädigen .
Disziplinare Maßnahmen seien nicht in Frage gekommen , weil
v . Tirpitz bei der Veröffentlichung nicht mehr im Amte war . Ob
solche Veröffentlichungen auch aus dem Amte geschiedenen Beamten
verboten werden sollen , werde bei der Beratung des neuen Beam -
tenrechtes entschieden werden .

Abg . Treviranus (D .N .) stellt fest, daß nach den Erklärungen
des Reichsjustizministers die Sache völlig zugunsten des Groß -
udmirals v . Tirpitz geklärt sei. Der Schlange der Verleumdung
sei der Kopf zertreten . Tirpitz habe durchaus korrekt gehandelt .
Es sei eine Pflicht der Notwehr gewesen , wenn er den Geschichte-
klitterungen von links gegenüber die Wahrheit feststelle . Mil -
lionen dankten dem Lenker der Geschicke , daß er uns Männer wie
Tirpitz geschenkt habe . (Beifall rechts .) Es könne die Spur von
seinen Erdentagen nicht in Aeonen untergehen . (Lebhafter Beifall
rechts : Lachen links . )

Abg . v . Reventlow (Völk .) erinnert das Zentrum daran , daß
Erzberger den Großadmiral als Schützer der deutschen Marine ge-
feiert habe .

Eine FrühvoUendele .
Aus Paula -Modersoftn - Beckers Briefen

und Tagebüchern . *)
Paula Modersohn -Vecker würde , wenn sie leb ^e , jetzt 50 Jahre alt

geworden sein . Niemand kann wissen , welche Gipfel der Kunst und
des Ruhmes dieser seltenen Frau vorbehalten gewesen , hätte das
Leben ihr die Fülle der Schaffensjahre beschicken . Dennoch zeigt das
Lebenzwerk , das sie einunddreihigjährig sterbend hinterließ , eine solch ?
Geschlossenheit in sich , eine solche erschütternde Reife , daß es fast als
tragisch -weise Schicksalsnotwendigkeit er ' cheint , daß sie nach der letz -
ten menschlichen und frauenhaften Erfüllung ihres Daseins dahin
mußte : 19 Tage nach der Geburt ihres ersten Kindes . Ihre Bilder ,
bei ihrem Tode von wenigen gekannt , von kaum ein ' gen gewürdigt ,
haben in diesen zwanzig Jahren die Welt erobert und gehören heute
über allen Streit der Parteien und Richtungen hinweg zu dem an -
erkannt Besten , zu dem spärlich Bleibenden , das die Periode des Er -
pressionismus in Deutschland hervorgebracht hat . Außer ihren Bil -
dern hat sie uns Briefe und Tagebücher hinterlassen , aus denen —
ähnlich dem berühmten „ Vermächtnis " von Anselm Feuerbach —
Frauenhände ein Bekenntnisbuch zusammengestellt haben , das gerade
i ?tzt wieder in einer neuen schönen, reich mit Bildern geschmückten
Ausgabe im Kurt Wolff Verlag erschienen ist . Aus Paula Moder -
sohns Lebensbuch redet , nur in anderer Sprache , aber für viele viel -
le ' cht verständlicher und ergreifender dieselbe Seele w ' e aus ihren
Bildern : eine erdgebundene , naturnahe Seele , ganz Frau , die sich
den nächsten Dingen . Blumen und Kindern , mü ' terl '

ch und schwester-
lich verbindet , und zugleich ganz Künstler , der mit unerbittlicher
Wahrhaftigkeit , feindlich aller Kle ' nheit und allem billigen Ef ' ekt
um die fernsten und höchsten Ziele der Kunst rinat . Jauchzende über -
strömende Lebensbejahnng . von frommer Todesahnung fe ' erl '' ch über -
schattet : so ist sie in beiligem Ernst unermüdlich auf dem Wege zu sich
selber und steht doch mit en in allem Streben plötzlich schon am Ziel ,
in einer Vollendung , die ihr selbst nicht bewußt war .

Brief an Otto Modersohn .

An den Allerbesten . Worpswede , Herbst 1300.
Ich habe über uns beide nachgedacht und habe es be^chlafen und

nun kommt mir Kla ^ eit . Wir sind n ' cht auf dem rechten Wege .
L >eber . Sieh , wir müssen erst ganz tief in uns gegenseitig hinein -
schauen , ebe wir uns die letzten Dinge geben sollen oder das Vsr -
langen nach hnen erwecken. Es ist nich« gut . Liebst :: . Wir müssen
uns erst d '

e tausend anderen Blumen unseres Lebensgartens rflii ^ en ,
ebe wir uns in einer ^chönm Stunde die wunderbare tiefrote Rose
pflocken . Um das zu tun müssen wir beide uns noch tiefer ineinander
versen ' sn . Ich meinte es gut mit Dir . glaubst D » es ? Denke an die
h ^ de Dame Kunst Lieber . Wir wollen die ^e Woche beide malen .
Dann komme ich am Samstag früh zu Dir . Und dann sind wir gut

• Erschienen im Kurt Wolff Verlag, • München .

und mild . „Das sanfte Säuseln "
, wie Du sagtest . Gute . ar «ige Kin -

der , „denn die muß es auch geben, " um Dich ein wenig verändert zu
zitieren Leb wohl , Lieber . Denke , was schön ist und fühle , was schön
ist. Wir haben uns ja die Hände gereicht , um mit vereinten Kräften
feiner zu werden , denn wir sind ja noch lange n 'cht auf unserem
Höhepunkt , ich noch l—a—n—g—e nicht und Du auch nicht . Lieber .
Gott sei Dank . Denn Wachsen ist ja das Aller ^chönste auf dieser Erde .
Nicht ? Wir beide haben es noch gut vor . . . . Sei still go?üßt und
laß Dir den geliebten Kopf leise streicheln . Ich bin . Dein , Du bist
mein , des sollst Du gewiß sein .

Auf Wiedersehn . Dein Ich .

In der Osterwoche . März 1302.
In meinem ersten Jahre der Ehe habe ich viel geweint , und es

kommen wir die Tränen oft wie in der Kindheit jene großen Tropfen .
Sie kommen mir in der Musik und bei vielem Schönem , was mich
bewegt . Ich lebe im letzten Sinne wohl ebenso einsam als in meiner
Kindheit . Diese Einsamkeit macht mich manchmal traurig und manch -
mal froh . Ich glaube sie vertieft . Man lebt wenig dem äußeren
Schein und der Anerkennung . Man lebt nach innen gewendet . Da
ist denn mein Erlebnis , daß mein Herz sich nach einer Seele sehnt ,
und die heißt Clara Westbofs " . Ich glaube , wir werden uns aanz
n '

cht mehr finden . Wir gehen einen anderen Weg . Und vielleicht ist
diese Einsamkeit gut für meine Kunst , vielleicht wachsen ihr in dieser
ernsten Stille die Flügel . Selig , selig , selig .

Ich emofange den Friiblung draußen mit Inbrunst . Er f oll mich
und me ;ne Kunst weihen . Er streut m->r Blumen auf meine Stunden .
Ich fand an der Ziegelei aelben Huflattich . Die habe ich viel irttt
mir berumgetragen und habe sie gegen den Himmel gehalten , rotex

ihr Gelb dort tief und leuchtend stand .
-!!- '

Am 2 . November 1307 gab Vaula einem gesunden Mädchen das
Leben . Am 21 . November starb sie . Von ihrem Ende wird in einem
Familienbrief gesagt :

„Am achtzebnten Tage kommt Bruder Kurt herausgeradelt le' N
?>u—ih ! klinat von kern auf der Ehaussee und aus der Wochenstube
klingt es lustia zurück : Hu —ib ! Kurt untersucht noch einmal gründ¬
lich und ertaubt : sie darf aufstehen . D '

e Wärterin bilft ihr s-̂ n ^ll
in die Kleider , dann schreite ' sie . auf Mann und Bruder o --st

"
tzt ,

mühelos ins Wo ^nz
' mmer . Ein Lobnst ' ih^ ist in d ' e Mit *? g ^schob ^n

dort thront sie selig rechts und links die Männer . Das Kindlein bat
sich eben noch einmal recht satt getrunken . Alle Kerken an den bei -
den Kronleuchtern mü ^ en brennen , .es '' st fieti" »* «ne Weihnachten . . .
Ach . wie freue ' ch m' ch ! w '

e freue ich mch ! ' Plö ^ lich werben ihr die
!? üße schwer, ein paar röchelnde Atemzüge — sie sagt leise : .Wie
schade! ' Und stirbt . . .

"

I5r Grab ist ai ' f dem bochqeleoenen Wor ^sweder Friedhof . B »rn -
hard Hoe ^aers zn ihrem Gedächtnis geschaffenes Denkmal einer ster -
benden Mutter beherrscht den Platz .

* WnrnZweder Bildhauerin , sväter die Frau des Dichters Rainer
Maria Nilke.

Donnerstag , de n 18 . Februar 1926

Abg . Sonner ( Zentr .) wandet sich im Interesse des Handwerks
gegen die Gesangel ^ narlicit .

Dr . Marx betont die Notwendigkeit , die Gefangenen zu beschäft
tigen , es werde aber auf die Interessen des Mittelstandes möglichst
Rücksicht genommen .

Damit schließt die Aussprache . Das Ministergehalt wird be-
willigt . Ein Zentrumsantrag auf Ermäßigung der Gericht ? -

gebühren wird angenomn -en . Die Kosten für den Staatsgerichtshoi
zi ' m Schutze der Republik werden gestrichen . Das Haus vertagt stÄ
auf Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Iustizhaushalt , Reiche
arbeitsministerium . — Schluß 8.15 Uhr .

Abstriche am Marinee !al.
# Berlin , 17. Febr . (Funkspruch .) Der Haushaltsausschuß

des Reichstags setzte heute die Beratung des Marineetats fort .
Angenommen wurve ein Antrag Dr . W i c l a n d (Dem .) , der die
Regierung ersucht , zu erwägen , wie die Beschaffung des gesamten'°leichsbedarfs zur Erzielung von Ersparnissen zentral eingerichtet
werden kann . Weiter wurde die Einsetzung eines parlamentarischen
Beirats angeregt , der das Problem der Selb st morde in der
Marine prüfen soll. Es wurden in der Zttarine im Jahre 1322
12 Selbstmorde gezählt , 1323 8, 1924 13 , 1325 14 . Die kommu¬
nistische Forderung , die Alten über die Sclbstniordfälle den Abge -
ordneten zuzuleiten , lehnte der Reichswehrininisler Dr . Geßler mit
Rücksicht auf die Familienangehörigen ab , erklärte sich aber zu
einer Auskunft im parlamentarischen Beirat bereit . Beim Werft »
und Arsenalbetrieb wurden 1 >- Millionen Mark gestrichen , bei den
Munitionsbeständen 250 000 Mark . Weiter wurde die Summe

für gründliche Instandsetzung der Wasserbauten , die mit 1,4 Mil «
lionen Mark bemessen war , auf die Hälfte herabgesetzt , und der
vorgesehene Betrag von 2,3 Millionen Akark , der für die Herrich «
tung eines alten Panzerschiffes zu einem Kielschiff vorgesehen war ,
um 1 Million gekürzt . Darauf wurde der Etat des Reichswehr «
Ministers verabschiedet .

Fememoröausschuß des Reichstags.
* Berlin . 17 . Febr . (Funkspruch ) Der Fememordausichuß des

Reichstags trat heuie unter dem Vorsitz des Abg . S ch e t t e r zufam -
men . Der Vorsitzende gab einen Ueberblick über den Stand der
Materialbeschaffung . Er teilte mit . daß dem Ausschuß bisher keine
Gerichtsakten überwandt worden ieien . Er habe m t dem Re chswehr -
minister , dem Justizminister und dem preußischen Innenminister ver «
handelt . Von allen drei Stellen soll eine Denkschrift bis zum ersten
März vorgelegt werden . Der Vorsitzende teilte weiter mit , daß er
das Zusammenarbeiten mit dem Fememord - Ausschuß des Preußisches
Landtages für zweckmäßig halte und auch bereits mit dem Vor -
sitzenden des Landtagsauslchusses entsprechende Verhandlungen ein '

geleitet habe . In der Aussprache wurde die Frage angeregi , ob es
möglich sei . einem Ausschußmitglied die Möglichkeit zu verschaffen ,
alz Berichterstatter des Ausschusses den Schwurgerichisverhandlun -
gen bei Fememorden beizuwohnen . Die nächste Sitzung des Aus -
schusses soll wfort nach Eingang einer der Denkschriften .der Reichs -

regierung oder der preußischen Regierung oder zu einem früheren
Termin anberaumt werden , für den Fall , daß wenn ein Termin zu
einer Hauptoerhandlung in einem Fememord bekannt wird .

Die Fürsorge für die politischen Gefangenen im
besetzten Gebiet .

Berlin , 17. Febr . (Funkspruch .) Ueber die Lage der politischen
Gefangenen , die sich gegenwärtig noch in den Händen der Besatzung ?-

mächte befinden , wird von unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt :
Die Reichsregierung sieht es als ihre besondere Pflicht an , den vor
die alliierten Gerichte gezwungenen Deutschen besondere Hilfe zu
gewähren . Die Regierung hat Vertreter ins besetzte Gebiet entsandt ,
die sich der Gefangenen anzunehmen haben , sowie Verteidiger zur
Vertretung der Interessen der Gefangenen zur Verfügung gestellt .
Die Fürsorge für die Gefangenen liegt ferner in den Händen des
Roten Kreuzes . Zur Zeit befinden sich 180 Verurteilte im besetzten
Gebiet noch in Hast und zwar 10 in der belgischen Zone . 10 in de»

britischen und 160 in der französischen Zone .

Tages -Anzeiger.
lNäbercS stehe tm Inseratenteil .)

Mittwoch , 18. Februar .
Laudestheatcr : Gallenstein , n — 11 Uhr .
Badische Lichtspiele — llouzerthaus : Die verlorene Welt . 8 Ubr -
Colosscum: Täglich abends 8 lthr VarletSvrogramm erstkl . Slnsttei -
Wiener Hoflviele: Täglich Kabarettvorftllung , 8 Ubr .
Mozart -Kllnstlerspiele : Tanzabend mit Kabarett , 8 Ubr.
Kaslee Ldeo « : MrvheS Sonder -Konzert , 8V6 Uhr .
Ceutral -Lickitsviele : TaS Warenbausmädchen : Im Hotel zur Nachtigall.
Atlantlk -Lichtsvlele: Turf und Liebe : Larrv Semon und die gelbe Gefco^ '
Karlsruher Sihachklub: E . Bogoljubow tm .^ rokodtl^ , 8^4 Ubr-

Die Entdeckung einer vergessenen Passion . (Urausführung du *ä

den Thomanerchor . ) Die sogenannte ..Deutsche Passion "
, ein Kund '

sum der Landesbibliothek zu Cassel , ist eine in großer sorgfältig
ausgeführter Mensuralnotenschrift aufgezeichnete Hantschrift ,
bisher immer noch zu den Anonyma gezählt und kaum beachte!

wurde . Zu Ider bereits von Kade ausgekrochenen Vermutung bring
jetzt Dr . Konrad Amelin in der zum erstenmal vollständigen Nei^

ausgäbe dieses Werkes im Bäremeiter -Verlag zu Augsburg den
Beweis , daß nur Leonhard Lechner , der große Zeitgenosse Orlando
di Lassos Uni1 Hans Leo Haßlers , als Urheber in Frage komme'

kann . — Das höchst bedeutende Werk , das nun sicher der Vergangen
heit entrissen ist, schließt sich textlich nur in großen Züßen an du

Johannes -Passion an und ist durchweg für vierstimmigen Chor g£
j

schrieben. Lcchners Passion dürfte sich einen dauernden Platz bc >

gediegenen Chören erwerben und es ist sehr erfreulich , daß die ersi '

Aufführung durch den Thomanerchor zu Leipzig bereits in der dies -

jährigen Passionszeit erfolgt .
Das Darmstädter LandeStheater in Gefahr . Der Finanzaus -

schuß des hessischen Landtages nahm eine von den Sozialdemo
-

kraten , Demokraten und der Deutschen Volkspartei eingebrachte EM *

fchließung an , nach der das Landestheater mit Ende der Spielz >-
1926-27 zu schließen ist, wenn die Stadt Darmstadt ihre Beteiligung
an dem Zuschuß nicht auf 45 Prozent erhöht .

Hans Z. Rehfischs neue Komödie . Duell am Ltdo "
, die in dieser

Woche am stuatlichen Schauspielhaus zur Uraufführung gelangt . I

auch vom Wiener Burglheater , den Kammerspielen in H ^mon y*

dem Neuen Schauspielhaus Königsberg , ferner vom « tadttheai
Halle zur Aufführung erworben worden . ( Buchausgabe bei Oc >i

Held u . Co .. Berlin .)
— Badisches Landestheater . Das „S a l z b u r g e r G r o ß k

Welttheater " von Hugo v . Hoffmannsthal , das o >

Samstag , 20 . Februar , als 15 . Schauspiel -Erstaufführung in p ^e

geht , fußt aus Calderons in Deutschland durch Eichendorffs ueß >
trägung bekannt gewordenem geistlichen Spiel vom „Großen -ide

theater "
, auf dem wir alle die uns von der waltenden Allmacht 3

^
'

gewiesenen Rollen zu spielen bemüht sind, ohne sie freilichi au '

nur annähernd erfüllen zu können . In der Absicht des A>ie>

Dichters lag es . das Zeitbedingte des spanischen Originals '

die uns Heutigen fremd anmutende , weitschweifig - bilderre >a<

Sprache mit der Füll * von Vergleichen , die weder in unserem
stände noch Herzen lebendigen Widerhall mehr wecken , dann a

den eigentümlichen Ausdruck des spezifisch altspanisch - national
Temperaments — einzuschmelzen und den unvergänglichen C' « ?1-

hes religiösen Weihespiels in einfühlsamer Nachdichtung zu e '

dringlicher Bühnenwirkung zu bringen . — Max Reinhardt war >

der das Werk in dieser Gestalt vor einigen Iahren schon vor
herrlichen Portal der alten Salzburg « Kollegienkirche juerit s

Aufführung brachte . — Die das Spiel tragende und begleiie -

Musik schuf Einar Nilscn . Die hiesige Inszenierung und

studierung liegt in Händen von Felix Baumbach .



Cumttct&fftg, den 18. Februar 1926

Die Nottage der Tabalmrbetter .
Leralung im Kanshallsausschuh

des Badischen Landtags.
Di « gestrig « Siachmittagssitzung . des Haushaltsausschusses galt

d«n Verhältnissen der Zigarr « narbeiter in Baden ^

Der Berichterstatter behandelte in eingehenden Ausführungen den

Bericht des Cewerbeaufsichtsamts über l-ie wirtschaftlichen . Mialen
Und gsundiheitlichen Verhältnisse der Zigarrenarbeiter in Baden .

Dieser Bericht , bearbeitet für die wirtichastlichen , sozialen und

ßesuwdheitlichen Verhältnisse t *i badischen Tabakarbeiter , gib , m

übersichtlich zu-scrm'mei:-g ^stellten Tabellen ein klares Bild der Ent -

Wicklung und des tatsächlichen Standes der Tabakindustrie in BadeTr.

Eingehend gemacht « Feststellungen über das Einkommen und die

häuslichen Verhältnisse der Zigarrenarbeiter ergeben «ine wentg

Künstige Lage der großen Mehrzahl der Arbeiter . Di «! Folg »

dieser ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse ist auch der schlechte

Gesundheitszustand in vielen Familien -der Tabakarbelter .

Es ist heute nicht mehr haltbar , fiir dielen vielfach schlechten Ge¬

sundheitszustand den Beruf des Zigarrenarbeiters verantwortlich zu

wachen vielmehr tragen daran die schlechten Einkommens -

Verhältnisse , die Unterernährung zur Folg « haben , die

Schuld .
In der Ausspreche wurde der Regierung der Dank für ihre sorg¬

fältige Denkschrift ausgesprochen und betont , daß durch diele Dem -

Ichrist die grobe Notlag « der badischen TabaAndustri « einwandfrei

dargetan wird . Außergewöhnlich hoch, selbst fiir die gegenwärtigen

Verhältnisse , ist die
Arbeitslosigkeit in derTabakinduftri «,

die in einzelnen Bezirken 8S Prozent der Tabalarbeiterschaft ersah ' .

Unterstützungen , so wertvoll sie auch für den Augenblick sind , können

ein« grundlegende Abhilfe nicht schaffen. Dies kann nur durch Be >

schaffung von Arbeit geschehen. Sofern solche Arbeit in der

Tabakindustrie nicht selbst beschafft werden kann , muß erwogen
werten , od nicht Verwendung in anderen Industriezweigen in den

Hauptgebieten d«r Tabakindustrie möglich ist. Auch die Frage der

größerer Beschäftigung der Tabakarbeiter in der Landwirt ,

Ichaft wird aufgeworfen . Der Regierungsvertreter

terinnen in anderen Industrien zu verwenden . Der Regierung ».

Vertreter gibt auch Aufklärung darüber , warum in der Tabak -

industrie die Schwerbeschädigten nicht in voller Zahl Verwendung
finden , was vielfach in den Besonderheiten der Tabakindustrie be-

gründet sei. Der Regierungsvertreter weist dabei auch auf die

schlechten Wohnungsverhältnisse in den kleinen

Orten hin . Der Vertreter der Bürgerl . Vereinigung
erklärt u. a ., daß die Landwirtschaft z. B . im Rübenbau noch Ar -

beiter aufnehmen könne , dah sich aber dafür nicht genügend
Arbeiter melden würden , sodaß ausländische Arbeiter , z. B .
aus Polen , herangezogen werden müßten . Dagegen wird von

anderer Seite eingewendet , daß die Unterbringungsmöglichkeiten
bis jetzt nicht derart seien , daß « ine solche Arbeitsmöglichkeit
»mpfohlen werden könne . Der R « gi « rungsvertreter be-

tonte hierbei noch, daß es sich um Saisonarbeiter handl « und des -

halb solche Arbeit keine durchgreifende Abhilfe schaffen könne . Zum

Schluß nahm der Ausschuß den Antrag an : „Der Landtag hat von
der Denkschrift und ihren Vorschlägen Kenntnis geommen und er -

sucht die Regierung , der schwierigen Lage der Tabakindustrie und
der Tabakarbeiter Rechnung zu tragen ."

Die Verkehrsnvt der Äardl.
Der Hanshaltsausschuß des Badischen Landtags beschäftigte sich

seiner Vormittagssitzung am Mittwoch zuerst mit einem Gesuche,
das der Privatunternehmer Auto Verbindung Karls -

ruh « — Spöck im Einverständnis mit den beteilitgten Gemein -
d^n an den Landtag um Bewilligung eines Zuschusses gerichtet hat .
Mit Rücksicht auf die Weiterungen , die die Erfüllung eines wichen

Gesuches haben würde , hat die badische Regierung einen solchen Zu -

schuß abgelehnt . Auch der Berichterstatter des Ausschusses empfahl
aus diesem Grunde Uebergang zur Tagesordnung . Der Ausschuß
ist sich in der Anschauung einig , daß aus grundsätzlichen Bedenken
dem Gesuche eines Privatunternehmens , ihm zur Sanierung seines

Unternehmens einen Zuschuß zu gewähren , nicht entsprochen werden

kann . Mehrfach wurde im Verlaufe der Aussprache zum Ausdruck

gebracht , daß in erster Linie die Gemeinden , insbesondere die Stadt

Karlsruhe und der Kreis , eine bessere Verkehrsverbindung durch

finanzielle Unterstützung ermöglichen müßten .

Auy. und Brennhvlzverkäufe der Slaalswaldungett '»
Dann behandelte der Ausschuß den von uns bereits wiederholt

Erwähnten Antrag B r i x n e r (D . Vpt .) , demzufolge die Regierung
Flucht werden soll, das aus den Staatswaldungen zum Verkauf

kommende Nutz - und Brennholz wieder wie früher den Käufern
b>s zum Herbst zinslos zu stunden . Der Antragsteller begründete

Angehend seinen Antrag . Ueber die von dem Staate getroffenen
Maßnahmen sprach sich ein Regierungsvertreter dahin au ? , daß
früher die Beträge unter IM Mark innerhalb 4 Wochen , von Be -

tragen über 100 Mark zwei Fünftel innerhalb 4 Wochen , weitere
öwei Fünftel innerhalb 2 Monaten und das restliche Fünftel in 3
Monaten hätten bezahlt werden müssen . Jetzt würden aber Be -

träge bi« z » 500 Mark 3 Monate lang zinslos gestundet , während bei
^ tträgen über 500 Mark die erste Hälfte auf 3 Monate und die

iweite
^

Hälfte auf <5 Monate zinslos gestundet würden . Infolge die -
-r Regierungserklärung wurde der Antrag zurückgezogen .

Die Ausbildung der Lehrlinge.
Ein Antrag des Zentrum «! will die Regierung ersucht wissen,

eine Prüfung darüber einzutreten , ob nicht in Konstanz in

Verbindung mit der Handwerkskammer eine Lehrwerkstätte er-

Achtet werden könnte . In einer längeren Aussprache wurde von
Kommunisten , Sozialdemokraten und Demokraten der Antrag als
")cht ausgebaut genug bezeichnet und betont , daß von reichswcgen

neues Lehrlingsbildungsgesetz geschaffen werden müsse. Der An -
wurde , außer vom Zentrum , auch von der Deutschen Voltspar -

' ei befürwortet , die die Anficht vertrat , daß der Lehrling zuerst eine
° rdnunx .smäßige Ausbildung durch den Meister erfahren müsse , be-
vor er zur weiteren Ausbildung die Lehrwerkstätte besuchen solle,

^ er Antrag des Zentrums wurde dann mit 10 Stimmen (Zentrum
M Deutsche Volkspartei ) gegen 8 Stimmen bei 2 Enthaltungen
bürgerliche Vereinigung ) angenommen .

= Pforzheim , 17. Februar . (Telegramm an den Reichssinanz -
' nifter .) Die Pforzheimer Metallarbeiterorganisationen haben in

Telegra mm an den Reichsfinanzminister ihrer Freude über

^ Sodener i
Pastillen gegen

fc# Husten,HeiserkeitVerschlmung

Badische Presse (Morgenausgabe)

Badische Gebäudesondersteuer.
Eingabe des Badischen Industrie -

und Kandelslages .

Der Badische Industrie - und Handelstag hat an den Minister

de,s Innern und an jenen der Finanzen in Karlsruhe folgende Ein -

gäbe gerichtet :
, ich das Gesetz über Aenderungen de» Finanzausgleichs zwi»

schen Reich Ländern und Gemeinden vom 10 . August 1923 sind die

reichsgeketzlichen Bestimmungen über den Geldentwertungsausgleich
bei bebauten Grundstücken geändert worden . Wir nehmen an . daß

zur Durchführung dieser Bestimmungen in Baden auch eine Neu -

regelung ler Vorschriften Wer die Gebäudesondersteuer beabfichtigt
ist . und bitten , uns einen etwaigen Gesetzentwurs über die neu « Fas -

sung des Eöbäudesondersteuergesetzes mitzuteilen , da die Bedeutung ,
die die Eeväudelondersteuer für Handel und Industrie erlangt hat .
in der letzten Zeit ganz außerordentlich groß gword -n ist.

Wir wollen nicht verfehlen , jetzt schon auf folgende Punkt « hin¬
zuweisen , und bitten , unseren Ausführungen bei oer Ausarbeitung
der neuen Bestimmungen Rechnung zu tragen .

L. Eine Erhöhung de, Cebäudssondersteuer ist unter allen Um .
ständen zu vermeiden .

Die in 8 28 Abs. 8 und 4 der Bestimmungen über den Geldent -

wertungsausaleich bei bebauten Grundstücken vom 10. August INS

festgelegten Mindestbeträge stehen im schroffen Gegensatz mit den

Grundsätzen , di« der Steuerreform des verflossenen Jahres fri
Grund lagen , und mit den Ausführungen , die von Seiten der Reichs -

regierung darüber gemacht worden sind ; denn statt einer Steuer -

ermäßigung ist das Ziel dieler Bestimmungen eine ganz erhebliche
Steuererhöhung .

Was die Erfassung der gewerblich genutzten Geibäude durch die

Gebäudesondersteuer anlangt , so lassen die neuen Bestimmungen von
einer Steueranpassung . 6ie die EemeindelondersteAer mit einer in

normale Verhältnisse hineinwachsenden Volks » und Staatswirtschaft
in Einklang bringt , nicht? merken .

Die bisherigen Erfahrungen lassen erkennen , daß di« seither

zur Linderung der Wohnungsnot angewandten Methoden — Woh -

nungsAwangswirtschaft . Zuschüsse au » öffentlichen Mitteln jur Förde¬

rung der Bautätigkeit dem Gebiet « des Wohnungswesen » —

allein nicht zum Ziele führen können , und zeigen mit aller Deutlich -

keit , daß auch ein Weiterausbau dieses SMems keinen befriedigen -

den Erfolg haben wird . In der Begründung zum Entwurf eines

Gesetzes über die Aenderung des badischen Eebäudesondersteuer -

gesetzes, Landtagstruckseite Nr . 114 vom Juni 1925 , glbt die badische
Regierung selbst zu. daß mit den bis dahin aufgebrachten Mitteln
aus der Gebäudesondersteuer eine nennenswerte Besserung der

Wohnungsverhältnisse nicht herbeigefiihrt werden konnte . Diese Er -

kenntnis läßt keinen ^Zweifel darüber zu , daß auch künftig auf diesem
Wege kein durchschlagender Erfolg erzielt werden kann und eine

Erhöhung der Gebäudesondersteuer zwecklos ist, andererseits nach
den bisherigen Erfahrungen für di Volkswirtschaft verheerende Fol -

gen hat^ worauf wir — allerdings ohne jeden Erfolg — seit langem
in Entschließungen und Eingaben hingewiesen haben . Kein Auifbau ,
sondern lediglich ein Abbau der Gebäudesondersteuer unter gleich-

zeitiger allmählicher Anpassung der Mietziesen an die derzeitigen
Preisverhältnisse kann die private Bautätigkeit wecken und die Woh -

nungsnot überwinden . Die Ueberzengung , daß zur Belebung der

produktiven Kräfte der Wirtschaft weitere Steuerermäßigungen not -

wendig sind und neue Steuerbelastungee zur vollständigen Lähmung
des Wirtschaftslebens führen müssen , ist lo sehr Gemeingut der Wis -
sen' chaät und Praxis , daß weitere Worte darüber nicht zu sagen sind.
Nicht Steuererhöhungen , sondern Anerkennung der Lebensnotwen -

digkeit der Wirtschaft und peinlichste Sparsamkeit aller Steuer -

berechtigten haben Platz zu greisen , um die Produktion zu beleben
und die Lage zu retten .

2. Die gewerblich genutzten Gebäude sind mit einem « rmößigten
Steuersatze heranzuziehen .

Der Aufbau der reichsgesetzlichen Vorschriften über den Geld -

entwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken in der Fassung vom
14 . Februar 1924 läßt keinen Zweifel darüber , daß zwecks Erhebung
der neuen Steuern eine neue Steuerquclle erschlossen werden sollte .

Tatsächlich ist dies für die Mietwohngrund stücke auch ge¬
schehen. Durch die allmähliche Anpassung der Mieten an die Frie .
densmieten ist bei den Miethäusern der Ertrag gesteigert und da -

durch die Möglichkeit geschaffen worden , diesen Mehrertrag mit einer
neuen Steuer zu belasten . Bei den gewerblich genutzten Gebäuden
liegen die Verhältnisse gerade umgekehrt . Bei dielen ist eine aus
der Anordnung einer Behörde beruhenden Steigerung des Erträg .

nisses wie bei den Mietwohngrundstücken ausgeschlossen . Die Höhe
t «s Erträgnisses hängt nicht von einer Verwaltungsmaßnahme , son»

dern allein von der Rentabilität des Unternehmens ab . Da diele

gegenüber dem Friedensertrag ganz erheblich zurückgegangen ist und
bei der trostlosen wirtschaftlichen Lage auch noch weiter sinken wird ,
so mußt diese Verschiedenheit in den Grundlagen der Besteuerung
der Mietwohwgrundstücke unh der gewerblich genutzten Gebäude bei
den letzteren in einem ermäßigten Steuersätze zum Ausdruck
kommen .

Eine weitergehende Ermäßigung oder « in Nachlaß der Steu «r
aus Rechtsgründen sollten auch dann eintreten , wenn gewerb¬
lich genutzte Eebäud « für Obligationen haften , die von der Obligo *
tionensteuer getroffen werden .
3 . Ein Rechtsanspruch ans Nachlaß der Gebäudesondersteuer mutz

für unrentabl « gewerblich « Betrieb « bestehen .
Ferner muß unbedingt gefordett werden , daß gewerbliche Unter ,

nehmungen , die mit Verlust arbeiten oder einen im Verhältnis zu?
Belastung der gewerblich genutzten Gebäude geringen Gewinn haben ,
einen ge J etlichen Anspruch auf Herabsetzung der Hauszins »
steuer haben . Wo ein offensichtliches Mißverständnis der Steuer za
dem Ertrag des Unternehmens vorliegt , muß aus gesetzliche «
Gründen eine Ermäßigung der Steuer eintreten . Diese Forderung
ergibt sich aus dem Grundgedanken der Geldentwertungsausgleichs »
steuer . Der ganze Aufbau dieser Steuer geht von der Voraus «
setzung aus , daß bestimmte Einnahmen aus dem bebauten Grundbesitz
vorliegen , die besteuert werden sollen .

In Baden wirkt sich die Gebäudesondersteuer vielfach immer meh »
zu « iner Belastung aus . die mit dem Ertrag der Unternehmungen i« '

keinem angemessenen Verhältnis steht . Besonders unerträglich schwe »
lastet dies« Steuer auf jenen gewerblichen Betrieben bei denen «in
großer Teil de» gesamten Betriebsvermögens in ' Gebäudeanlagen
investiert ist, di « zudem vielfach s« it Jahren infolg « der trostlose «
Wirtschaftslage nur zum Teil benutzt werden können oder gar brais
liegen .

L Herabsetzung der Frei grenz «.
Di « Befreiungsgrenze von 4500 Mark muh ganz wesentlich herab »,

gesetzt werden . Eine derart weitgehende Steuerbevorzugung , dere »
Wirkung für den Fiskus außerordentlich fühlbar ist , läßt sich heut «
bei der fest durchweg trostlosen wirtschaftlichen und überaus kritischen
Lage der von der Steuer noch getroffenen xreise , namentlich der In »

dustrie und des Handels , nicht rechtfertigen und steht mit den Grund »

sätzen der steuerlichen Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit in schroffem
Widerspruch . Wir bitten daher dringend , die allzu hohe Freigrenz «

ganz wesentlich herabzusetzen . Die Zeiten , in denen man glaubte ,
unter Schonung weiter leistungsfähiger Kreise den Ausfall durch ein «

scharfe progressive Besteuerung d« r mittleren und namentlich der
größeren Unternehmungen decken zu können , und in Verkennung der

Vor -
können ,
sowohl

für den Arbeitgeber wie für den Arbeitnehmer ergeben haben , unbe .
dingt ein Ende nehmen , soll nicht alles zu Grunde gehen .

Seit Jahren weisen wir darauf hin , daß es im Interesse der
Schaffung brauchbarer Steuergesetze unerläßlich ist, daß die Wirt -

schaftskreise in ausreichendem Mage und rechtzeitig zu den Gesetzes-

vorlagen gehört werden . ObgleiH eine dahingehende Zusage auf
der Prästdialkonferenz der badischen Handelskammern am 7 . Dezem »
ber 1924 in Karlsruhe vonseiten der anwesenden Vettreter der badi «
schen Regierung gemacht wurde , ist den Handelskammern ein Gesetz,

entwurf über die Gebäudesondersteuer überhaupt noch nie zuge»

gangen .
Wir müssen daher nochmal « dringend bitten , daß die badischen

Handelskammern bei der Ausarbeitung weiterer Aenderungen der

Bestimmungen des Gebäudesondersteuergesetzes gehört werden und
dabei in ihrer Bedeutung für das badische Wirtschaftsleben auch ge»

nügend zu Worte kommen ".

die
'
Absicht, die Luxussteuer zu beseitigen , Ausdruck ge-

geben . Für Pforzheims Juwelenindustrie mit zahlreicher Arbeit -

nehmerschast bedeute die Beseitigung namentlich für den Innenmarkt
die Erhaltung der Existenz . Der Minister wird gebeten , an seiner
Absicht unbedingt festzuhalten .

Bruchsal , 17. Februar . (Aus dem Stadtrat .) Zur Anbrin -

tung
einer Antenne auf dem Dach der der Stadtgemeinde gehörenden

!illa Frey und auf dem städtischen Anwesen Kasernenplatz Nr . 4
erteilte der Stadtrat in seiner letzten Sitzung die Genehmigung . —
Als Anteil der Stadt an den Kosten der Entwässerung des Breit -

Hauptgrabengebiets bei Ausführung als Notstandsarbeit ist beim
Bürgerausschuß ein Betrag von 2500 Reichsmark angefordert worden ,
der bei bei , näheren Bearbeitung des Projektes eine Erhöhung erfah -

ren mußte . — Das Stadtbauamt hatte beantragt , für die Aus -

führung von Pflasterarbeiten zur Verbesserung der Straßen inner -

halb des Stadtgebietes die erforderlichen Mittel zu beschaffen . Der
Stadtrat stellte die Beschlußfassung über diesen Antrag zurück, bis

der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1320/27 einen Ueberblick

gibt . — Für die in letzter Zeit veräußerten Bauplätze wurde allge -
mein eine Zahlungsfrist von zwei Jahren bewilligt ; die Stadtver -

waltung muß bei ihrer eigenen wirtschaftlichen Notlage darauf be-

stehen , daß Zahlung nach Ablauf der Frist geleistet wird , andern -

jalls Zins zum jeweiligen Svarkasscnzinsfuß berechnet werden muß .
— Am 4 . November ist die Holzindustrie Bruchsal G . m . b . H . beim
Stadtrat dahin vorstellig geworden , das sog . „neue Werk " für die

Stadtgemeinde zu « werben . Begründet wird der Antrag damit , daß

sich die Industrie und namentlich die Holzindustrie in einer schweren
Krisis befinde . Das Weichholzgeschäft mußte vor einiger Zeit auf -

gegeben werden und das Werk wurde still gelegt . Das stillgelegte
Werk habe die Firma seit Monaten zum Kauf ausgeboten , ohne bis

jetzt einen ernsten Käufer gefunden zu haben . Der ursprünglich ge-

forderte Kaufpreis von 100 000 Reichsmark wurde auf «,0 000 Reichs -

mark ermäßigt . Eine gänzliche Betriebsstillegung hätte zur Folge ,
daß die Zahl der Erwerbslosen in Bruchsal ganz erheblich steigt . Ko

wird die Stadt sich wohl zu dem Kauf entschließen .
— Heidelberg , 17 . Februar . (Folgenschwerer Streit .) Im nahen

Ochsenbach gerieten am Sonntag
'

abend die verheirateten Ein --

wohner Franz und Müller von hier , die sich auf dem Heimweg
von Gaiberg befanden , mit einer größeren Anzahl Burschen aus

Gauangelloch wegen geringfügiger Ursache in Streit . Später über -

fielen diese Burschen die beiden Ochsenbacher , mißhandelten und ver -

letzten sie schwer. Franz erhielt mit einer Hacke einen schweren
Schlag auf den Kopf , sodaß er eine Schädelverletzung davontrug .
Müller hat äußere und innere Verletzungen erhalten , die gleichfalls
ziemlich schwerer Natur sind . Fünf Burschen wurden verhaftet . Die
Untersuchung geht weiter .

4 = Heidelberg , 17. Febr . (Maskenballfolgen .) Ein Leser
schreibt dem „Heidelb . T &b! .

" : Ein nettes Eheidyll wurde gestern
früh am Eisenbahnübergang Klingenleich vorgeführt . Ein braver

Ehemann , der zeitig zur Arbeit eilt , begegnet seiner Frau , die in

Begleitung des Kinderfräuleins (als Anstandswauwau ) heimwärts
eilt . Es kommt zu schweren Auseinandersetzungen . Der Aermst «

hat seit 10 Uhr abends vorher bei den kranken Kindern gewacht ,
während die „Treusorgendc " Maskenballpflichten obzuliegen hatte .
Es hagelte Kraftausdrucke . Zum Schluß gab es für die leicht -

fertige Frau Prügel und Fußtritte , zumal die Frau nach den
Aussagen ihres Mann - s schon tags zuvor erst um 6 Uhr morgeits
heimgekommen war . Der Mann befahl dem Kinderfräulein , das
Haus zu betreten , während er selbst nicht ins Geschäft ging , son-
dern darüber wachte , daß seine Frau ja nicht in solcher Verfassung
das Haus betrete , sondern den Tagesanbruch vor verschlossener Tür
abwarte . Der Aschermittwoch dürfte bei dieser Frau nicht gerade
harmonische Erinnerungen erweckt haben .

— Windschläg (Amt Offenburg ) , 17 . Febr . (Feuer .) Im Far -
renstall brach gestern ein B? and aus , der den Stall vollständig ein -
äscherte . Während die Farren gerettet werden konnten , sind die in
den Ställen mit untergebrachten Vorräte vernichtet worden . Der
Schaden dürfte sich auf etwa 6000 Mark belaufen .

— Donaueschingen , 16 . Februar . (Kündigung des Kollektiv »
abkommen ? in der llhrenindustrie .) Der Verband für die Uhren ,

industrie hat das Kollektivabkommen für den 31 . März dieses Jahres
den an demselben beteiligten Gewerkschaften ge>lundigt .

= Singen a. H., 17 . Februar . (Ein Rohheitsakt . ) Am Sonntag
mittag wurde in der Scheffelstraße ein maskierter Schulknabe von
einem jungen Mann mit Fußtritten und Schlägen auf den Kopf in
roher Weise geschlagen . Dem Eingreifen von Passanten gelang es ,
den Knaben aus den Händen des Wüterichs zu befreien . Der Rohling
wurde angezeigt .
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Aus der Landeshaupliladl.
Karlsruhe , 18 . Februar 1326.

Die Anmeldung der lRechle aus dem Anleihe -AUbefitz
Seit dem 5 . Oktober läuft bereits die Frist , innerhalb deren die

Altbesitzer von Reichsanleihen ihre Rechte , die sie nach dem Anleihe -
ab ! ösungsgesetz haben , geltend machen müssen . Die F r i st läuft
ci m 2 8 . Februar 1 326 ab . Mit einer Verlängerung kann nicht
gerechnet werden . Es wird daher empfohlen , die Beschaffung der
Unterlagen für den Nachweis des Altbesitzes und die Beantragung
der Altbesitzerr ^ ch : e nicht hinarszu ^chieben . Zur Geltendmachung der
Rechte müssen die Altbesitzer bei einer Vermittlungsstelle ( Bank ,
Sparkasse , Genossenschaft ) ihre alten Anleihen junt Umtausch in die
Anleiheablösungsschuld anmelden und die Gewährung von Aus -
losungsrechten beantragen .

# Tchesfelehrung durch die Studentenschaft . In Anwesenheit der
Angehörigen der Familie v . Scheffel wurden gestern , am Todestage
Scheffels , im Auftrage der deutschen Studentenschaft und der Karls -
ruher Studentenschaft von Vertretern der Karlsruher Studenten -
schaft Kränze am Sarge des Dichters niedergelegt .
Der Vorsitzende der Karlsruher Studentenschaft , Herr D r e y e r , hielt
dabei eine kurze Ansprache , in der er Scheffel als den Dichter unver -
gänglicher Studentenlieder feierte .

# Volkstrauertag . Von jeher hat das deutsche Volk mit der gan¬
zen Tiefe seines Gemütes den Gedanken der Totenehrung in sich ge°
tragen . Es ist die Pflicht der Lebenden , die Toten zu ehren , ihnen
für all das zu danken , was sie uns im Leben waren und was sie für
uns taten . Wer das Grab eines lieben Talen auf einem Friedhof
betreuen kann , geht dorthin , wo er ruht , um einige Minuten alles
zu vergessen und nur des Toten zu gedenken und sein Grab mit Blu -
men zu schmücken . Nach dem Weltkriege wurden die vielen Gedenk -
tage ganz besonders dem Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrieges
geweiht . Grohe Feiern in Kirche und Konzertsaal sollen uns un 'ere
Toten näher bringen . Wir werden nur gewinnen , wenn wir dieser
Toten an einem stillen Sonntag gedenken . Für unsere toten
Helden des Weltkrieges , die die Heimat mit ihrem Blute von den
Verwüstungen des Krieges bewahrt haben , wollen wir alle gemein -
sam den gleichen Tag haben , an dem es keine konfessionellen und
keine landsmannschaftlichen Unterschiede geben soll. Einen Tag im
Jahre , an dem das deutsche Volk nach außen hin s? ine Azsammen -
geHörigkeit dartut und sich an den Gräbern seiner Gefalle -
neit die Hand reicht hinüber über die unüberbrückbar erscheinenden
Gegensätze und Abgründe . Das sind wir unseren Gefallenen schuldig .

— Das „durchgebrannte " Bügeleisen . In einem Hause in der
Wcststadt yatte eine Frau ihr elektrisches Bügeleisen auf dem
Tisch stehen lasten ohne Ausschaltung des Stromes . Das Bügel -
eisen wurde so heih , dag es die Tischplatte durchbrannte und auf
den Boden fiel , wo ein Teppich Feuer fing . Obgleich von Haus -
bewohnern der Zimmerbrand bald gelöscht werden konnte , ist doch
erheblicher Mobiliarschaden entstanden , durch den die Inhaberin
der Wohnung empfindlich getroffen ist. weil die Sachen nicht ver -
sichert waren . Und die Moral von der Geschicht : Laßt kein heißes
Bügeleisen stehen und vergeht das Versichern nicht .

^ In den Vadilchen Lichtspielen ist augenblicklich ein Film zu
sehen , der zum Fabelhaftesten gehört , was die junge Kunst der Kine -
matographie bislang erzeugt hat . nicht nur in technischer Beziehung ,
sondern auch hinsichtlich der Tempos der Handlung . „Die ver -
1 o r e n e Welt " — ein Film aus der Urzeit der Erbe — ist kein
Lehrfilm , nicht nur seiner romanhaften , umrahmenden Handlung
«K-gen , sondern schon weil er eben keine Wirklichkeit doPellt —
mindestens keine heute beweisbares trotzdem wird er in hohem
Maf ^s wissenschaftlich anregend wirken ? er wird die Begeisterung der
Jugend und uneingeschränkte Bewunderung der Erwachsenen , schon
allein in filmtechnischer Hinsicht , erwecken . Er wird das Interesse
zahlreicher Besucher auf die Funde aus prähistorischer Zeit hinlenken ,
aber er wird viel wirkungsvoller und viel klarer als etwa ein Bs -
fuch _

der Museen mit ihren Skeletten und Versteinerungen der vor -
sintflutlichen Tierwelt es je erreichen wird , den Wunsch erwecken,
mehr aus jenen Tagen der Erde zu erfahren . Dieser Film , der in
Ipannender Handlung und flottestem Tempo die versunkene Welt
einer vor Millionen Jahren untergegangenen Periode uns vergsgen -
wältigt , bedeutet ein Erlebnis . Er übertrifft in der Wahrscheinlich -
machung des Unwahrscheinlichsten selbst Iule Verne ' s phantastische
Schilderungen . Wie es möglich war , die Tierwelt einer längst ' ent¬
schwundenen Epoche in der derartig lebensvollen Und doch den Er -
kenntnissen der heutigen Wissenschaften voll Rechnung tragenden
Scheinwirklichkeit wiederzugeben , ist kaum zu begreifen . Der Drache
des Nib -lungenfilme .s , der unlängst als technisches Werk die SBesrnti'
dcrung der Welt erregt hat , war ein armseliger täppischer Geselle
im Vergleich mit den Giganten des Amazonas . An diesen mehr als

. COOO Kilometer langen Strom , dessen westliche Gebiete tatsächlich

noch vnevfor ' cht sind , legt Conan Doyle die Handlung des Romanes ,
die dem Film zu Grunde liegt . Dort sollen — so erzählt in freier
Erfindung das Buch — jene Riesentiere , die wir vorsintflutlich nen -
nen , heute noch leiben. Eine Expedition erforscht dieses Lai .Ä. Ihre
Erlebnisse erleben wir mit . Besonders eindrucksvoll ist die Scenc ,
als die Herden der drachenähnlichen Echsen in rasender Angst vor
der lodernden Flamme des Vulkanausbruches sich zu reiten suchen.
Ein Weltenuntergang entrollt sich vor dem Aug « des Beschauers .
Eine Katastrophe , tte uns erschauern laßt , obwohl wir wisscn , daß
sie gestellte Widergi 'be einer nru in der Phantasie des Dichters heute
noch bestehenden Welt ist. Wer mag das Gange auch eine Utopie
sein , es ist eine Schilderung von einzigartiger Eindruckskrast , von
höchster Spannung , von bewundernswertem Schwung und gibt Vor¬
stellungen jener versunkenen Welt , wie keine andere Darst : llung
sie schaffen kann . Wir sind sicher, daß deser Film eine ganz außer -
gewöhnliche Anziehungskrast ausüben wird , zumal er nicht nur der
im tiefsten Wesen jedes Menschen schlummernden Sehnsuchi nach bvrn
Unerreichbaren , Unerhörten , Unvorstellbaren entgegenkommt , sondern
gleichzeitig auch ernste Wissenschaft vermittelt , mindcstens Anregung
zur Beschäftigung mit ihr gibt .

Deutsche Sprachinsel « in Siidwestvole « . Seit dem IS . Jahrhundert
sitzen Deutsche in Westgalizien und dem früheren Lesterretchisch - Schle «
sien unter polnischer Herrschaft Bekannt sind die Nachbarstädte Biala
und Bielih . Wie in diesen und ihrer Umgebung auch beute noch beut -
sches Leben sich abspielt , wird der von dort stammende Herr Will ».
Foelsche in einem „Osischlesischen Abend " zeigen . Dieser sinket am
Sonntag , den 21 . Februar , abends 8 Uhr in der Aula des Prinzessin
Wilhelm -StistS , Sovhienstrake 4t . aus Veranlassung des ist e r e i n 8
für daS Deutschtum im Ausland statt . Als gewandter Lau .
tensptelcr und Licdersänger wird der Vortragende auch heimische Volks -
lieber und Pedichte zu Gehör bringen - Eine Svielgrnvve der hiesigen
Jugend wird ostschlesischc Volkstänze und Volkslieder nach seinen Angaben
vorführen . Die Tänze werden heute noch in Tracht getanzt und bieten
ein bunteS Bild . Volkslied , Volkstanz und Volksmundart find die sicher-
sten Mittel zur Erhaltung des Stammesbcwuktseins , das dort aus ?
dauernd bewahrt wird . Die jüngsten Ereignisse in dem benachbarten
Oberschlesien zeigen , welcher Mut dazu gehört , das deutsche Volkstum
in Polen zu bekennen .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal .
Fahrradmarder .

„Wenn du gefragt wirst , ob du etwas weißt , dann sagst du ,
du weißt nichts . Man soll mir etwas nachweisen , wenn man kann .

"
Der Kraftwagenführer Theobald Maurer aus Altenheim , der
gestern aus der Haft dem Schöffengericht vorgeführt wurde ,
schrieb diesen Brief früher einmal aus dem Offenburger Unter -
suchungsgefängnis an seine Braut und glaubte , auf solchen Ee -
dankengängen auch seine Verteidigung in dieser neuen Strafsache
aufbauen zu können . Er ist Psychopath — es wäre eine inter -
essante Doktorfrage , eine Untersuchung darüber anzustellen , welcher
Prozentsatz der heutigen Menschheit noch von psychopakqischen Ver -
anlagung frei ist —, und der medizinische Sachverständige hat es
gestern auch in einem längeren Gutachten nachgewiesen, ' Maurer
ist erblich belastet und hat wohl als uneheliches Kind auch sein
Leben lang unter diesem Erziehungsdefekt zu leiden . Kommt noch
dazu , daß er im Kriege eine Kopfverletzung davongetragen haben
will , wofür eine lange Narbe am Hinterhaupte sprechen würde .
So ergibt sich eine geminderte Zurechnungsfähigkeit und das
Fehlen normaler sittlicher Hemmungen , ohne daß er allerdings sich
des Schutzes des § 51 erfreuen kann . Seit 1320 hat er nicht
weniger wie 7 Gefängnisstrafen erhalten , fast ausschließlich
wegen Vergehens gegen das Eigentum anderer , mit dem er es
anscheinend nie so ganz genau nahm . Schon zwei Tage nach Ver -
vüßung der letzten Freiheitsstrafe , von der ihm auf Wohlverhal -
ten noch ein erklecklicher Teil geschenkt worden war . wandte er sich
dem Diebeshandwerk zu . Diesmal hatte er es auf Fahrräder
abgesehen , die er in nachgewiesenen 3— 10 Fällen in Offenburg ,
Meisenheim , Sinzheim , Baden - Baden , Oos und Würmersheim

entwendet hatte . Besonders dreist ging er bei dem Diebstahl in
Baden - Baden vor , wo er zur Betreuung des Diebesguts auch noch
einen wertvollen Hund im Werte von 203 M an sich lockte und ihn
an die beiden Fahrräder band , bis er diese samt Tier mit der
Bahn nach Rastatt zu einem Fahrradmechaniker und Händler
schickte, wohin auch gewöhnlich die übrigen Stahlrösser wanderten .
Dadurch stürzte er auch diesen Mann , den Hermann Keller ,
ins Unglück , der sich zugleich mit ihm wegen Hehlerei zu
verantworten hatte . Nun konnte aber Keller ziemlich glaubhaft
nachweisen , daß Maurer ihm die Ueberzeugung zu vermitteln
stand , als stünde er mit sämtlichen Fahnadhändlern von Offen¬
burg bis hinunter nach Karlsruhe in reger Geschäftsverbindung .
Die Geschäftsverbindungen des Angeklagten Maurer weist auch
dessen Notizbuch auf , in dem stets die Marke des verkauften Fahr -
rads , der Name des Käufers und der Kaufpreis verzeichnet sind,

aber nie Aufschluß über die Persönlichkeiten der Verkäufer zu
finden ist . Darum spielten in Maurers Verteidigung auch die
großen Unbekannten eine ziemlich unbescheidene Rolle , nicht minder
die „Lichtenthäler " und sonstige Namen , die kein badisches Adreß -
buch in Übereinstimmung mit den Angaben des Maurer kündet .
Trotz der Lücken im Norizbuch und Erinnerungsvermögen des An¬
geklagten glaubten weder Staatsanwalt noch Schöffengericht an
das merkwürdige Zusammentreffen , daß immer gerade an den
Orten , in denen die Räder gestohlen wurden und der Angeklagte
am gleichen Tage aufgetaucht war — Briese an die Braut , Merk -
notizen und Expreßgurabschnitte dienten als Belege — , Unbekannte
an Maurer herangetrsten seien und ihm bald ein Fahrrad zu
einem Spottpreise , bald einen wertvollen Hund zu b .50 A ange¬
boten hätten . Infolge der G e in e i n g e f ä h r l i . ch k e i t der
Fahrraddiebe plädierte der Staatsanwalt auf eine Mindest -
strafe von 4 Jahren Zuchthaus . Doch ließ das Gericht noch ein -
mal — zum letztenmal , wie der Vorsitzende hervorhob — Milde
walten und verurteilte Maurer wegen fortgesetzten
Diebstahlsi . R . zu einer Gefängnis st rase von
3 I a h r e n unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte - anf
vie Dauer von 5 Jahren . Die Untersuchungshaft wurde nicht in
Anrechnung gebracht . Außerdem hat Maurer die Gerichlskosten zu
tragen , während diese im Falle Keller , der freigesprochen
wurde , der Staatskasse aufgebürdet werden .

Der gefäljchte Krankenschein .
Ein Krankenschein , der zum Gültigkeitserwerb der Unterschrift

des Arbeitgebers und des untersuchenden Arztes bedarf , ist eine
öffentliche Urkunde . Das hätten sich auch der Friseur Julius
Nebert und die Arbeiterin Luise Wieder , beide von Karls -
ruhe sagen sollen , dann hätten sie gestern nicht wegen Urkunden -
f ä l s ch u n g bezw . A n st i f t u n g und B e ih i l s e dazu sich ror
dem Schöffengericht zu verantworten gehabt . Es war ja
schließlich kein allzu großer Betrag , um den die Krankenkasse ge

'
chä -

digt wurde , denn im ersten Falle erhob Nebert auf Grund der von
ihm als „Arbeitgeber " geleisteten Unterschrift den Betrag von 4 Mk . ,
während im zweiten Falle der Versuch in den Anfängen stecken blieb .
Aber sowohl der Sechsundzwanzigjährigc wie die Zweiunddreißig -
jährige , haben in derlei Dingen schon einige Erfahrung an den Tag
gelegt ; beide haben wegen Urkundensälschung und Diebstahls in den
letzten Jahren schon fünfmal die Anklagebank geziert . Auch das
Verhalten vor Gericht bewies nicht gerade , daß sie mit ernsten Bes -
serungsvorsätzen beschwert sind , denn mit lieben Bekannten im Zu -
schauerraum wurde manch verständnisvoller Blick getauscht und wcib «
licherseits manches Lächeln im blaugeränderten Taschentuch zerdrückt .
Unter Errechnung einer im Januar wegen Diebstahls verhängten
Gefängnisstrafe von 4 Monaten wurde Nebert wegen mehrfacher
schwerer Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu einer G e f ä n g-
nisstrafe von 6 Monaten und Wieder wegen B e i h i l f «
zur schweren Urkundenfälschung und zum Be t r u gs v e r-
such zu einer Gefängnisstrafe von 4 Wochen , sorvie beide
zu den Kosten des Verfahrens verurteilt . O

Turnen # Spiel * Sport.
: : Deutsche Meisterschaften im Amateurboxen . Der Deutsche

Reichsverband für Amateurboxen läßt seine diesjährigen Meister -
schalten , wie bereits gemeldet , an den Ostertagen durch den Süd -
westdeutschen Amateurboxverband in Mannheim ausrichten ,

der wiederum die Organisation der Veranstaltung einer Arbeits -
aemeinschaft , bestehend aus dem FC . Phönix - Mannheim , VfR .
Mannheim , FC . 03 Ludwigshasen und TG . 78 Heidelberg , über »
tragen hat . Eingeleitet wird die Veranstaltung mit dem Kongreß
des DRfAB . am Karfreitag ( 2. April ) . Am Ostersamstag und
Ostersonntag finden in den Räumen des TV . 1846 Mannheim die
Vorkampfe , am Ostermontag s5. April ) die Entschcidungskämpfe
in den 8 Gewichtsklassen statt . Teilnahmeberechtigt sind alle
satzungsgemäß gemeldeten Mitglieder des DRfAB ., die an den
Meisterschastskämpfen ihres Landesverbandes teilgenommen haben .
In der Praxis dürften daher nur die Meister der einzelnen Lan¬
desverbände in Mannheim zum Kampf antreten . Die neuen
Meister des DRfAB . treten bei den Deutschen Kampfspielen in
Köln gegen die Meister des Deutschen Athletik - Sportverbandes von
1891 an und die Sieger aus diesen Begegnungen erhalten de«
Titel ..Deutscher Meister 1926".

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle . IS . Februar .' Marie von y i e b i g , Witwe von Richard

Fiebig . Oberst z. D .. 64 Jahre alt ? Albert P r i n b . Kaufmann , Witwer .
73 Jahre alt : Karl Weingärtner . Staatsrat , Ministerrat -Direktor
a . D . , Ehemann . 68 Jahre alt : Erika H ü g l e . Lehrmädchen , ledig ,
18 Jahre alt : Albert Hering . Kürschner . Witwer . «8 Jabre alt :
Alexander I m h o f . Blechnermeister . Ehemann . «2 Jabre alt : Wilhelm
K i e s e r , Goldarbeiter , Witwer , 53 Jahre alt : Maria S t o l I . Damen -
schneiden » , ledig , 48 Jabre alt : Öeux HauSivald , Kaufmann . (£' l)W
mann . 58 Jahre alt : 17. Februar : Amalie Hiiam . Witwe von Friedrich
Hifain . Schneidermeister , SS Jahre alt .

Rsuts nacht verschied nach schwe¬
rem Leiden meine liebe Mutter

Frau Marie vonFiebig
geb . Bothe .

KARLSRUHE, den 16. Febr . 1926.
Albrecht von Fiebig

Rittmeister a. D.
Beisetzung in aller Stille .
Von Beileidsbezeugungen bitte

ich abzusehen . B4018

Danksagung .
Für die große und herzliche An¬

teilnahme beim Heimgang meiner
lieben , guten Frau , unserer Mutter ,Groümutter und Schwiegermutter

Antonie Bauer
geb . Hertweck

sprechen wir den innigsten Dank aus .
Besonders danken wir dem hoch -
würdigen Herrn Stadtpfarrer Dr.
Kieser lür die vielen Besuche .

JPriedolin Haner ,Lokomotivführer a . D.
B4422 nebst Angehörige .

KARLSRUHE , den 16. Febr . 1926 .

Statt jeder besondern Danksagung .

Da es mir unmöglich ist Allen zu danken , folg«
ich meinem Herzensbedürfnis aus tiefster Seele meinen
und meiner Kinder Dank auszusprechen , den Vereinen ,
sowie Allen , welche meinem lieben Mann noch die letzte
Ehre erwiesen und mir und den Meinigen in so
tiefempfundener Weise ihre Teilnahme ausgesprochen
haben .

Elisabeth Freifrau Röder von Diersburg
geb . Ullmann . ssss

Vorsicht
beim Ankauf von Fahrrädern , denen der Fahrer
Leib und Leben anvertrauen muß , tat heute mehr
als je geboten !

Von den in der Inflationszeit aufgetauchten
Fahrrad - „Fabriken " ist der größte Teil spurlos
wieder verschwunden . Wie es da mit der i
rantie und mit Ersatzteilen aussieht , kann sich
Jeder vorstellen . —

achfltzen Sie
h stets einen

.. . ■betr. Fabrik.
vorlegen lassen Vergleichen Sie dann , ob der
im Katalog genannte Namen oder die Marke mit
dem am Rade selbst angebrachten Markenschild
übereinstimmen . Fehlt dieser Nachweis , so tat
Vorsicht am Platze .

zu verhelfen . 2581

Reichsverband
Deutscher Fahrradhändler
Geschäftsstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 5.

Gut eingerichtete Kohlen - « . SaS »
herdsavrit sucht zur Abdeckung
eines Bankkredits ge ^ en Sicherheit

WK . 2VVVV .—-
Eventl . stille Teilhaberschaft nicht
ausgeschlossen . Angebote unter Nr .241a an die Babische Presse erbeten.

werben rasch angefertigt tn der
INMViMivjv Druckerei sau Ter». Thiergarten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste meiner lir-ben Frau , unserer guten , treuen
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau Magdalena Roth
verw . Lindenfelser

für die zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhe, sowie für
die vielen Kranzspenden herzinnigen Dank. .Ganz besonders ein nerzliches „Vergelt s Gott den
verenrl , Schwestern des St . Theresien -Hauses für ihre auf¬
opfernde und liebevol e Pflege , als auch der hochwürdieen
Geistlichkeit von St . Stephan für die trostbringenden
Krankenbesuche recht herzl . Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Peter Koth , Friseurmeister.

Karlsruhe , den 17. Februar 1926. 84030

Welcher arbeitslose
Maler Weibelt Küche mit
Oelstrich ? Angebote un¬
ter Nr . ®2573 an die
Badische Presse .

Verloren
gestern abend auf der
Äaiserstr . t >. Frau fämtl .
Papiere mit 20 M . Ter
ehrl . Finder wird gebet . ,
gegen gute Belohnung b.
Fundbüro abzugeben .

Schirm stehen geblieben
Dienstag mittag Damen -
toilette Der ehr -

„ Pickel
Mitesser. Blüte :

derschwmden sehr schnell.wenn man abend» den Sckiaurn
vonZuckcr'S Patent - Mediziual - Seife ein-

trocknen läßt . Schaum erst morgens abwaschenimd mit Zmkooh -Creme nachstreichen . Brokartiae
Wirkung , von Taufenden bestätigt. In allen
Apotheken . Drog -rien. Parft -nerie- und Friseur,
geschalten erhaltllA .

liche Finder wird gebeten ,
gegen gute Belo
abzugeben . Karlstr .
Part .. 12- 143 U .

Belohnung"
istr . 22 ,

© 1047

Lastkraftwagen
8 Tonnen , Marke Dixi , 19 '35 PS ., fahrbereit in
tadellosem Zustand , fast neu bereift , unter günstigen
Zahlungsbedingungen vreiswert ab uaeb , n . Evtl .
wird auch fast neuer dazugehöriger Anhänger mit -
abgegeben . Aufragen unter Nr . 2643 #» die Ba -
dtsche Press « » rbeiea .

ESSSlSll!
3000 Mark

IIIS erste Hypothek aus
Sauz im Steuerwert von
18 000 M gesucht . Gcfl -
Angeb . unt . Nr . B2576
an die Badische Pre sse.

2AW Mark
KiÄ !Ä
suwt , Angebote u , Nr -
X2S47 an Sie Bad ^ Pr -

SOOMark
von Selbstgeber gegen
beste Sicherveit privatim
gesucht . Angeb . unt . Nr .

1578 " " die Rad .P" " lg ■_

Skiller Teilhaber
mit 2000 M für na « '
weislich gutes « «$$ }$ '
(inrani . Verdienst monatl .
160 M . s° f- M
geböte unter Nr . <
«a die « adische Prell«.
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DrummZmds Berliner Besuch .
Ein abschließendes Kommunique .

* Berlin , 17. Februar . (Funkspruch .) Halbamtlich wird

geteilt :
Der EeneralseZretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond , hat

abend von Verlin die Rückreise unmi . telbar nach Genf ange -

Wie bereits gemeldet , war Cir Er c Drummonds Berliner
>uch in erster Lin !e ein Akt der Höflichkeit gegenüber dem deut¬
en Außenminister . Er bot zugleich die gewünscht ? Gelegenheit , mit

zuständigen Behörden des Auswärtigen Amtes gewisse Fragen
' Mpiechen , die sich auf den An rag Deutschlands auf B - itr tt in den
^ lkeröund in Bezug auf das Verfahren und gewisse Verwaltung ?-

Gelegenheiten von selbst ergeben . Der Generalsekretär hatte seine
U e Befriedigung über die Atmosphäre zum Ausdruck ge-

in der sich der Gedankenaustausch über diese Frage vollzogen
Was das Verfahren anlangt , das für die auf den 8 . März ein -

^ufene Sondertagung vorgesehen ist. so wird es sich voraussichtlich
wie bei früheren Gelegenheiten ohne besondere Förmlichleilen

Ziehen .

Zuerst wird die Völkerbundsversammlung bei ihrem Zusammen -

am 8 . März , 3 Uhr nachmittags , zur Wahl ihres Präsidenten
zur Bildung ihres Büros schreiten . Aller Wahrscheinlichkeit nech

^rdcn dann zur Vorbereitung der Arbeiten der VöLerbundsver -
^ nilung am gleichen Nachmittage zwei Aus '

chüsse eingesetzt werden ,
!°n denen der eine ausschließlich den deutschen Zulassungsantrag ,

^ andere gewisse Budgetfragen behandeln wird . Der zweite Aus -

wird voraussichtlich auch die Frage zu prüfen haben , an welcher
Mle in Genf das neue Völkerbundshaus errichtet werden soll. Da

Wlkerbundsversammlung nur zwei Ausschüsse einsetzen wird , wer -

; n die Mitgliedsstaaten vermutlich nicht mehr als zwei Hauptdele -

^ te nach Genf entsenden . Hinsichtlich der Arbeiten der ersten Kom -

^
'
sun läßt stch mit zieml

'
cher Sicherheit sagen , daß , wie bei frühe -

Eelegenhei . en , ein Unterausschuß eingesetzt werden wird , der in
Weimer Sitzung -tagen wird . Zweifellos wird Deutschland au ?ge-
'̂ dert werden , an den Besprechungen dieses Unterausschusses teil -

Rehmen . ,

Nach Abschluß dieser Besprechungen wird der Ausschuß der Voll -

Sammlung Bericht erstatten . Bei diesem Verfahren wird die
^ entlich« Abstimmung der Völkerbundsversammlung über Deutsch¬

lands Zulassung , die nach dem Völkerbundsvertrage durch Zweidrit -

telmehrheit erfolgt , kaum vor dem 10 . März stattfinden können . Erst

nach dieser Abstimmung kann der Völkerbundsrat zur Beratung über

die Zuteilung eines ständigen Ratssitzes an Deutschland schreiten .

Dieser Besch.uß muß bekanntlich einstimmig gefaßt und der Völker -

bunÄsversammlung vorgelegt werden , die mit einsacher Mehrheit
darüber entscheidet . Sobald Deutschland zum Völkerbund zugelassen

ist, ist es berechtigt , an der zweiten Kommission für Budgetfragen

sosort teilzunehmen . Auch die Frage der Ernennung deutscher Mit -

glieder beim Völkerbunds ' ekretariat ist während der Besprechungen ,
die Sir Drummond im Auswärtigen Amt gepflogen hat , erörtert

worden . Der Generalsekretär hat dabei im einzelnen das übliche

Verfahren bei diesen Ernennungen dargelegt . Die allgemeine For -

mel für die Ernennung dieser internationalen Beamten besagt , daß

ihre Auswahl seitens des Generalsekretärs zu erfolgen hat , aber

von der Zustimmung des Völkerbundrates abhängig bleibt . Selbst -

verständlich würde der Generalsekretär dem Völkerbundsrat keine

Kandidaten vorschlagen , gegen die die Regierung des Staates , dem

sie angehören , ernstliche Einwendungen erheben könnte . Dabei ist

nicht zu vergessen , daß bei den mit diesen Ernennungen zusammen -

hängenden Br .dgetsragen vie Völkerbundsversammlung das letzte
Wort zu sagen hat . Indessen ist es in Völkerbundskreisen immer für

selbstverständlich gehalten worden , daß Deutschland in dieser Frage
als Großmacht behandelt werden muß .

Die Aussprache über die Fürstenabfindung.
* Berl ' n, 17 . F -br . (Funkspruch . ) Im RcchlsauM -uk des

Reichstags rox,te bei drr Debatte über die Anträge zur Fürstenwb -

findung Abg . Dr . Bell (Zentr .) die Einsetzung e i n es U n-

terausschusses . tom Vertreter aller Parteien angehören sollen
und in dem versucht werden soll , den Kompromiß -Entwurf >o umzu -

gestalten , daß er die erforderliche Mehrheit findet , an . Abg . Pre -

ger (V . Vp . ) bemängelt die Führung mancher Prozesse , durch die
von Reichs - oder Siaatsinstanzen nutzlos Kapital verchleudert wor -
den ist. Abg . Dr . Fr i j£ (Volk .) erklärt , feine Partei Hab« keinen
Anlaß , sich für die Fürsten besonders einzusetzen , da sie ihr jetziges
Uncilück zum großen Teil sid) selbst zuzuschreiben hätten . Für die
völkische Fraktion kämen die Enteignung ?anträge und der demokra -
tische Antrag nicht in Frage . Der Kompromißantrag sei auch ver¬
fassungsändernd . Der Ausschuß vertagte seine Beratungen auf
Donnerstag , um die Generaldebatte zu beenden und die Spezial »

beratung zu eröffnen .

Der Frankenfälscher Schulze verhaste!.
-ii- Berlin , 17 . Febr . (Funkspruch .) Wie der Telunion vo -̂

ständiger Stelle mitgeteilt wird , ist heute der in der Budapest
Frantenfälscheraffäre vielgenannte Photochemiker Arthur Schuir
von der Berliner Kriminalpolizei verhafte
worden . Bei seiner Vernehmung erklärte Schulze , daß er berei !
im Jahre 1923 zur Mittäterschaft an der Herstellung von falsche
Frankennoten gewonnen wurde , wobei dies als eine rein politisä
ron amtlichen Stellen unterstützte Angelegenheit hingestellt wurd
Er habe jedoch allmählich erkannt , daß der Prinz Windischgra ^
für eine große politische Aktion zu wenig Mittel habe . Er s"
seitdem in Budapest wie ein Gefangener behandelt worden . ^ cbof!l

wurde es ihm möglich , im Dezember 1923 zu entfliehen . Während
seiner Anwesenheit wären nur Photographien echter Frankennote "

zu Versuchszwecke .' hergestellt worden . Seitdem habe er keiner ! -»

Verbindung mehr mit der Frankenfälscher - Angclegenheit .

fSriefttoften
tOtfraaen können nur Berücksichtigung (ittbtn , wenn di » laufend « Abeu » ->

luentZ -Quiuung und die Porio ^AuSgaben betgefuit werden .»

257 . S . e <6. in W . : Der OslenbaruugSeid kann von dem

fruchtlos betriebenen Schuldner verlangt werden und hat die Wirkung
daß dieler unter Eid lein gesamtes Permösen dem Gläubiger nachjuwciien
bat , und außerdem die selbstveistäntliche Wirkung , daß der Schuldner da .

mit nicht mehr alS kreditfähig gilt .
258 . fl . 28 . 09 : Aufwertung kommt in beiden Fällen nicht mebr In

Sraae . da anscheinend gar kein Vorbehalt bei Emviangnahme der

Leistungen vor dem RückwirkungSftichtng gemacht nicr und außerdem die

zur Wahrnehmung des Zlufwertungsansvruchs aus Vorbehalt notwendige
Anmeldung bei der Aufwertungsstelle bis 1 . Januar 1926 nicht ge¬
macht war .

SM . I . M . : DaS VefSlligkeitsdarlehen vom I . Oktober
IS20 betrug umgerechnet 840 KM . und ist MS zu dieier Hbhe mit entivre .
chendem ZinS aufzuwerten .

283 . G . L . : Die vertragliche e r t e n j e 11 deS Lehrling ? ist zu Ott .
güten . nicht dagegen die Neberschreitung desselben .

2ß4 . B 8 . : ES besteht Anspruch auf rückwirkende Stuf wer .

tung der zum Geschättskauf geliehenen Darlehen biS zur vollen Höhe
und zwar nqch Umrechnung auf ken Zeitpunkt vom 1 . Oktober HKiO mit
204(1 GM . und auf den Zeitpunkt vom 1 . Januar 1321 mit 1881 GM . Die
Heimzahlung des alten PM .-Nennbetrags vom 1 . November 1028 war
wertlos .

205 . R » W Mannh : Die Klag « gegen den an unbekanntem Ort bezw .
im Ausland befindlichen Schuldner bann im Wege der össentlichen Zu -
stellung erfolgen und das Urteil später vollstreckt werden . Rechtsanwalt
eilorderlich .

Einzelverkauf von Fabrikaten !
sächsisch . Oardinen ^Webereieni

Gardinen , Stören . Bett -Decken
rx eorntloncn oud
Deeoratlonü -Stolle

Diwan - Decken . Tisch - Decken
Bettvorlagen 2710

Paul Schulz
^ RldstraBe 88 . gegenüber dem Colosseum

Mänmtlch \

Reisender
«ulj « Gemifcht -Waren -
xJTaiäfte auf d . Laude ,
S ' lä Mitnabme einer
jj [

n . Hand -Kollektion in

ihr» iseoiei v . staris *
bis Offenburg . Eil .

S°bote um . Nr . Z2549
■ 1 die Vadische Presse .

« ris ., Drog .K- i
beslc

'
inges .

. Vertreter
Plaq u . nähere um -

iMNg >ur Mitnahme
erftkl. Spezial -Mar -

Mrt . ges . Off . u . Ref .
fL' °t F . O . K . 874 an
V °l , Mosse . Krank -
>!? > g. M .

Frank
A427

Organisator .
, Organisation de«

^ crtriebes uns . biätet .
. .̂ rmittcl geeign . Herri-, dcr Lager überncbm .

Offerten unter
l >̂l> an Ala , Dresden .

Kochherd n.
Ofen-Fahrik

sacht A366
einige äußerst tiieht .

Fachleole
zur Herstellung

neuzeitlicher
GASHERDE .

Allgeb , mit genauem
Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften u . Eintr . u.
unt F . G - A . 747 an
Rudolf Mosse .
Frankfurt / Alain

Suche für fofort einen
in Herrenbedienung voll -
ständig perfekten

Friseurgehilfen .
ES wollen sich nur gute
Kräfte meld . b . H . Auraö ,
Am Stadtgarten 1 .

!>. .^ rvedient wird gute
fief . Scvrcibgew .,
Ruf Sicherheit v

erforderlich . An -
unter Nr . Z2S74

die Badische Presse .

| WetbllciTI

Sauberes , ehrliches

Mädchen
vom Land ges <Da -uer .
stellung ) . Durl . Allee 40,
II rechts .

Junger Arzt od . Mediz .- Prakt.
Chemiker oder Apotheker

fl'r Wissenschaft! , propagandistische Tätigkeit
(Aerztebesucbe ) gesucht .

Zuschriften erbeten unter M . M . 3877 an
Rudolf Mosse . München . A429

eu &dcutfrtjc Oelfabr » w « t
Verbindung mit tüchtig ««

« elcher nebenberuflich fIi*
dieselbe arbeiten soll . Ange-
böte u . Nr . 2836 an d . Bad .Preff «

i Provisions - Reisende j
I und Bezirks-Verirelerj

gesucht z . Vertrieb eines Artikels ,
der In allen Geschäften , Bilros .Kanz «
leien , Hotels etc . gebr . wird . Es han¬
delt sich um ein . neuartig,ges gesch .
Einrichtung » - Gegenstand ,
der leichten Absatz und guten Ver¬
dienst sichert u . bequem mit anderen
Artikeln mitverkauft werden kann .

I Nur gute Verkäufer wollen sich melden I
unter M . T . 2726 an Ala - Maasen - 1
stein Jk Vogler , ituituart . A 430

Junge

lif«6:piE
mit schönerHandschr .

für bald gesuch! .
Angebote mit An -

gäbe über bisherige
Tätigkeit und mu
.'jcugnis - Abschriften
befördert u . Nr . 2810
die . Badische Presfe ' .

Gesucht f . t April eine
fleißige

Garkenfrau ;
für 1 . Mai ein tüchtiges

Bürofräulein .
Zeugnisse und Bild er .

beten 237a
Hcrrenald , Hotel tum
Fallenslein .

Büglerin
perfekt auch in Starke -
wasche »um 1 . Mär » ge-
sucht . Angeb . mit Zeug -
nwabschr . an Sannto -
rium in St . Blasien
«Schwarzw ald .) i 'Säa

Gute

Violinspielerm
nach auswärts für meh -
rere Sonntagnachmittage
von 4 Uhr ab gefucht .
Angebote mit PreiSan -
gäbe unter Nr . L3va an
die Badische Prefse .

Appar »tefabrik überträgt für leicht
verwertbaren , pat , gesch . Artikel

Generalvertretung .
Herren mit 3—3 Mille Betriebskapital
welche organisatorisch befähigt sind ,

verdienen
M. 1500. — u . mehr per Mona* .
Offerten unter Id . 137 an „ Invalide ndaok " ,
Ann .-ßxped „ Berlin W . 9 . A433

In Sviden - , Manufakturwaren - und
'saroinenoetailgefchäften gut eingeführte

^ exnlfabrit ?
leistungsfähiger

r , Offerten mit Referenzen erbeten nnt .
£ • Z. Z . 244 an « la - Saasenttein &
^ ° Sler A .-G ., Karlsruhe . A438

TL öliger

Ii

Anzeigen -
Akquisiteur

Blatz Karlsruhe sofort gekncht ,«ebote unter Nr . 2671 an die Badische Presse .

MODISTIN
sich für den Verkauf eignet , gesucht .

^ Ollmann , Werderplatz .

Morgarine -llerlreiting
Altes führendes Werk der Branche , dessen
Marken sich überall grohter Beliebtheit

erfreuen , sucht für den Bezirk
Karlsruhe und Umgegend

einen tüchtigen , bei den Bäckern .Konditoren
und Kolonialwaren - Händlern gut einge -
führten Herrn zum vrovisionsweisen Ver -
trieb seiner Erzeugnisse . Herren , die zu
dielen Abnehmern infolge ihrer bisher !-
gen Tätigkeit über tiefte Beziehungen ver¬
fügen und auch in der Lage sind , genügende
Sicherheit zu leisten , ervallen den Vorzug .
Ausführliche Bewerbungen nebii Aufgabe
von Referenzen erdeten unter TH192N an
Ala Haasenftei « & Vogler , Köln . 31436

Ehrliches , freundliches
Mädchen im Alter von
16— 13 Jahren , welches
gut rechnen kann , für
Laden u . Haushaltung
auf 1 . März gesucht , ^

u
ertragen DralSstrahe
part ., rechts . B4039

Tüchtige
Reskaurations -

Beiköchin
mit Zeugnissen auf so-
fort oder 1. März für
dauernde Stellung ge-
sucht. Angebote unter
Nr . 2623 an die Ba¬
dische Presse .

Suche tücht . , gutempf .

Köchin
die etwas Hausarbeit
übernimmt . Zweit . Mäd -
chen vorhb . VillenhauS -
halt . Angeb . m . Zeug -
uiSabfchr . an Frau Fa -
brildir . G e h r m « u u ,
GeruSba » (Murgtal, .

b ::

Kohienhandelsgefelljchaft
sucht gut eingeführten « 4SI

Üelsü - Menveter U
. . für Oberboden . ES konimen nur Be - - -
: i werber in Frage mit Fachkenntnissen im - :
: : Kohlenhandel und guten perlönlichen Be - - -
- - ziehungen zur Kundschaft . Angebote unl . - -
• : M . M . X . 1218 an Ala - Saasen - - -
~ ~ stein » Bogler , Mannheim . : -

(Zenei ' slvsi ' ^ ewng
vertfibt

Chem . Fabrik A. -G.
Nur Angebote erster Verkaufskräfte ,

eingeführt in Kolonialwaren -, Drogen - ,
Seiten -, Schuh -, Kurz - und Eisenwaren -
handlungen , mit langjährigen Erfahrungen
erbeten . " 439

Ausführliche Bewerbungen unter gleich¬
zeitiger Angabe einiger Referenzen erbeten
unter J . st . 13717 an Rudoli Mosse ,
Her In S . W . 1» .

BraveS . sauberes
Mädchen

welches gut nähen und
sonstige Hausarbeit ver .
ieheu kann , in kleinen
Villenhausd . per 1. März
nach Baden -Baden ge-
sucht . Nur best empsoh -
leue Mädchen im Alter
von 18 biS 22 Jahren
wollen sich melden . Au .
geböte mit näheren An -
gaben u . Nr . 220« an
die Badische Presse .

mit laugsähr . Zeug -
nissen . das gut Nähen
u . Bügeln kann , in
berrschaftlich . Etagen »
Haushalt gesucht . Vor -
stellen von 1— 3 llhr
nachmittags bei 2G67
. I . Prölsdiirier .
« ofienstratze 12». U.

Gesucht ver sofort oder
1. März braves , fleißig .

Mädchen ,
das bürgerlich kochen
kann und schon in besse-
rem Hause war . Bor -
Holzstraße 44, II . « 4032

Alleinmädchen
daS perfekt in der bür -
gerlich . Küche u . tu der
Zimmerarbeit ist, wa .
scheu u . bügeln kann , auf
iof . od . 1. März in Ge-
schäNSHauS gesucht .
Bäckerei u. Brehelsadr »

Wilhelm Käserle ,
Heldelbrrg , Hauptstr . 162.

Junges Mädchen
welch , zu Hause schlafen
kann , per 1 . März zu kl .
Fam . ges. , eiwaS lochen
erw . Familienanschluß
Angebote u . Nr . LSSW
au die Badische Presse .

| Weiblich g

Pers . Modistin
sucht sof . Stellung , auch
als Berläuiertn . Ange .
böte unter Nr . Q2S4S
an die Bad i scbe Press e.
Alleinstehende , Ig . , ehr -

liche Frau , in all . häus -
lichen Arbeiten vertraut ,
sucht Stelle auf 1 . März ,
am liebsten in kleinen
Haushalt . Zeugnis und
Phot . vorhanden . An -
geböte unter Nr . E2480
au die Badische Presse .

Suche
5-6 Z .-Wohnq ,

mit Bad , Kaiserstr, . fof .
od . bis April . Biete
schöne 4 Zimmer , Kaiser -
stratze . Angebote u . Nr .
2 )2553 an fite Bad . Pr .

Zu vermieten

Villa
neu erbaut , in Durlach ,
Turmberggebiet , euibal -
tend 6 Zimmer mit Zu -
behör , Zentralheizung u .
großer Obstgarten zu
vermieten , beziebbar I .
Mai . Miete S»0 HUI
monatlich . Angebote nur
von Selbstinteressenten
unter Nr . S2M8 an die
Badische Presse .

Schöner Laden
in verkedrsreichst . Straße
mit BüroS u . ca . 800 qn >
Lager oder Werkstatt bil -
lig zu vermieten . Näh .
Fernrus 819 . » 4028

ftttiscrstroRe 167,
3. Stock (Belle -
Etage ) ist per 1 .
März eine Woh¬
nung von

5 Zimmern
« nd Zubehör

an BezugSberech -
tigte zu vermieten .
Dieselbe eignet stch
her bevorzugten
Geschäftslage tue.
gen besonder ! für
Büro oder Be¬
rufs,wecke . Nähe ,
res Kaiserstr . 167.
im Möbelgeschäft .

Zwei sonnige
Zimmer

teil » , möbl ., in gutem
Sause , m . Kuchenbenützg .
auf 1. Mär , od . spät , zu
verm . : Eisenlohrstr . 18.
2 Trepp . BS980

Zimmer t

' HEIM DER P -K KAUßQNBOM̂

An die

DetaillistenderLebensmittel- andver-
wandtenBranchenderStadtKarlsruhe

Beachten Sie sorgfältigst die
Gutscheine der Wrigley A .-G .

P
.

K
.

Kau - Bonbons
denn sie bedeuten bares Geld .

Wrigley A ^ - G . , Frankfurt a. M.

Päckchen — 4 Stück — 10 Pf . Ueberall erhältlich

Gut möbl . Zimmer , ev.
mit Pension aus 1. März
zu Vermiet . , ebendaselbst
ist ein Border - u . Hinter -
rad (Holzselgenl mit Be -
reisung zu Verl . Weber ,
Zirkel 14 . » 4045
Lcsslngstr . S5, III . , möbl .

Zimmer , m . elettr . L . ,
an Kauermiet . zu vcrm .

Zimmer m . Lost an sol .
Arbeiter zu vcrm . Ett -
lingerstr . 21. vart . 8968
L gut möblierte

Zimmer
mit elektr . LiclN auf sos.
od . später zu vermiet . :
York str . 18 . III . SJ3936
'
Möbl . Zimmer mit 2

Betten , ohne Wäsche . u .
Bedienung auf 1. Marz
zu vermieten . Zu er -
fragen DraiSstraße 21.
parterre . 2501

Eut möbl . Zimmer
evtl . mit voll . Pension
sofort zu verm . : Rudolf
stratze 17. IV . S4012

Möbliertes Zimmer
auf 1 . März zu vermiet .
Rudoifstr . 15, V .. r .

Gut möbl . Zimmer zu
vm . Schillers » . 27 . II . , l .
Möbl . , gemütliches

Zimmer
auf 1. März zu vermiet .
Brauerstr . 31, II ., lkS .
Gut möbl . Z mmer mit

elettr . Licht auf 1. MSrz
zu vermieten . NoNitrnste
Nr . 15. III . » 4015

Möbliertes , heizbares
Wansardcnztminer mit
el . Licht in freier Lage
auf 1. März zu vcrm .
Doll . Ritt erstr . 42 , 4 T r .
'
Gut möbl . Zimmer mit

1 oder 2 Betten auf 1 .
MSrz zu vcrm . Daub ,
? urlacher Allee 69.
Gut möbliert . Zimmer

Nävc Stadtgarten sosort
oder später zu vermieten .
Werd - rplav 25 . 3 Trepp .

Zimmer , freundl . möb -
liert , an sol . Herrn zu
vm Näh . Belforiltr . 11 .
II ., Schneider . » 402o

Mansardenzimmer mit
gutem Bett sof . zu Perm .
Daub , Durl . Allee 69.

Gut möbl . Zimmer sof.
zu vermiete » . Kas ^llcu -
str . 42. 4. St .. r . B 4V3?

Junges Ehepaar
2 Zimmerwo
auf 1. Aprll . Angebote
unter Nr . T2Z68 an die
Badische Presse .

sucht
hn.

[ g lantmer

Zimmer mit separatem
Eingang von Herrn so>
fort zu mieten gciucht .
Angeb . unt . Nr . U2570
an die Badiiche Presse .

Von selbstiindiaen » Kauf « an » . Dauer -
mieter , per 1. April

1-
ob . zum Teil unmöbliert , in gutem ^>» use
Weststodt,u « rieten « esuckt . fficfl . Ci .erL
unter Z! r . 32558 an die „ Vadische Presse ".



Bis Frühjahrsbestellung
des Landwirts .

Von
Klaus IKüoke .

Selbst unter den heutigen schwierigen Verhältnissen könnten
»loch viele landwirtschaftliche Betriebe ohne Einbuße am Ertrag
Ersparnisse erzielen , wenn sie alle wichtigen Ersahrungen beachteten .
Wer durch eigene Schuld teuer wirtschaftet , durch eigene Schuld
schlechte Ernten hat , darf dafür nicht die allgemeine Wirtschaftslage
verantwortlich machen . Bei der Frühjahrsbestellung ist Gelegenheit ,
mit der gefährlichen Gleichgültigkeit gegenüber dem Fortschritt im
Fach zu brechen und zu beweisen , dag man nicht minder tüchtig ist
als der und jener Nachbar , dem das Glück nachzulaufen schein: .

Mißernten sind noch viel zu häufig die einfache Folge schlechten
Saatgutes . Nur Saatgut aus anerkannten Zuchten verdient ver -
wendet zu werden . Dabei ist jedoch darauf zu achten , daß das Saat »
gut von besserem Boden nicht auf schlechterem kommt . Zur eigenen
Vermehrung des nötigen Saatgutes benütze man die Felder , deren
Boden weniger gut ist als der Durchschnitt der Wirtschaft . Bei Be -
zug neuen Saatgutes tut man gut . nur eine Fläche mit leichterem
Boden damit zu bestellen , die groß genug ist , den Saatgutbedorf für
das nächste Jahr zu liefern . Man verhütet dadurch Fehlschlage ,
denn die neuen Pflanzen müssen sich erst eingewöhnen , bevor sie
Höchsternten geben können . Bei Roggen darf in der Nähe der neuen
Sorte leine alte angebaut werden , weil sonst durch Fremdbestäubung
licht eine unerwünschte Vermischung eintreten würde . Die erfolgreiche
Arböit unserer Züchter hat dafür gesorgt , das; wir heute schon für alle
Böden geeignetes Saatgetreide besitzen.

Schwieriger liegen die Verhältnisse noch bei den Kartoffeln . Hier
ibestoht zwar auch kein Mangel an Sorten , aber die Kultur zeitigte
immer noch viele unerklärliche Mißerfolge . Di « neuen hochgezüch¬
teten Sorten bauen sich m«ist sehr schnell ab und machen deshalb
einen häufigen Saotgutwechsel notwendig . Hier sollte man
sich elbenfall ? nur an anerkannte Wirtschaften wenden . Zu
Pflanzkartoffeln pflegt man die kleineren Knollen p ver¬
wenden . Dadurch , läuft man Gefahr , die Knollen er -
krankter Stauden auszulegen , weil diese meist klein bleiben . Auch
bei der Kartoffel vermeide man , Saatgut von gutem Boden auf
schlechtem zu verpflanzen . Dabei ist allerdings zu beachten , daß die -
selben Sorten auf verschiedenen Böden andere Eigenschaften ent »
wickeln . Die Kartoffeln von Sand und sandigem Moorboden geben
ein viel besseres Saatgut als solche von schwerem Boden .

Von den Maßnahmen , die geeignet sind , der Saat gute Entwick -
lungsbedingungen zn sichern, wird das Schleifen des Ackers noch viel
zu wenig angewendet . Diese Arbeit hat die Aufgabe , die Schollen zu
zerkleinern , den Boden zu ebnen , die Wasserverd '.instung zu unter -
brechen und der Luft Zutritt in den Boden zu verschaffen . Dei ?Acker
erwärmt sich schnell und die Saat kann um acht bis vierzehn Tage de-
schleunigt werden . Weder mit der Egge noch mit dem Kultivator
oder der Walze wird eine gleich günstige Wirkung erreicht . Sobald
der Boden trocken genug ist, daß die Zugtiere nicht mehr einsinken ,
führt man die Arbeit aus . Nach vierzehn Tagen geeggt bietet ein
solcher Acker das beste Saatbeet . Manche bisher übliche Frühjahrs -
arbeiten werden dadurch entbehrlich . Das Gerät , das diesem Zweck
dient , die Ackerschleppe, besteht aus mehreren beweglichen Teilen , die
sich der Bodenoüerfläche anpassen können , am besten au.? locker mit -
einander verbundenen Balken , die teils mit kurzen Zinken versehen ,
teils mit Eisen beschlagen sind . Der hier und da empfohlene Ge-
brauch nebeneinander liegender Radreifen eignet sich für Aecker nicht ,
weil dies- Vorrichtung weder die Schollen gründlich zerkleinert , noch
die Bodenoberfläche lockert.

Stach gehöriger Ackcrvorbereitnng verursacht die Saat selbst
geringe Arbeit . Für die Entwicklung der Pflanzen ist es höchst
wichtig , wie sie ausgeführt wird . Wir wissen , daß die Ernte keines -
wegs mit der Dichte der Saat zunimmt . Jede Pflanze beansprucht
einen Mindestranm für sich . Wird sie zu sehr eingeengt , dann erstickt
sie oder bestockt sich doch schlecht . So erweckt ein zu dicht besätes Feld
schließlich den Eindruck, als sei zu wenig ge 'ät worden . % i sparsamer
Saatmenge sieht da.s Feld zw ^ r im Anfang spärlich aus , aber bald
füllen die Pflanzen den ihnen zur Verfügung stehenden Raum .
Dank ihrem kräftigen , schnellen Wachstum sind sie widerstandsfähiger
gegen Wind und Wetter und auch Schädlinge als die gedrängten
Pflanzen . Dem entspricht natürlich auch ein reicherer Ertrag . Leider
sträuben sich immer noch viele Landwirte gegejt diese einleuchtenden
Erfahrungen . Ihnen sei dringend empfohlen , mit drei gleich großen
Anbaustückn einmal einen Versuch zu machen . Dabei stuft man die
Saatmengen , auf den Morgen gerechnet , von 82 auf kiU und
40 Pfund ab .

Im Gegensatz zum Getreide verlangen Kartoffeln einen lockeren
Boden . Der im Herbst tief gepflückte Acker wird im Frühjahr mit
Dünger befahren . Nach dem Ausbreiten kann man ihn einige Zeit
liegen lassen , dadurch wird die Vodengar «- gefördert . Bestimmte allge -
meingiiltige Anweisungen zur Steigerung der Erträge lassen sich im
^. artoffelbau leider kaum geben . ,

Die ErbsT unb ihr Anbau .
Unter den zahlreichen Gartenfrüchten gehören die Erbsen ihres

id^quemen Anbaues und reichen , vielseitig verwendbaren Ertrages
»regen zu den beliebtesten . Die zahlreichen Sorten , die uns die
Samenlisten von dieser Hülsenfrucht anbieten , verteilen sich auf drei
deutlich getrennte Gruppen verschiedenen Gebrauchswertes . Die
Pähl - oder Auske -rnerbfen eignen sich am besten für die
Gewinnung von reifen Trockcnerbsen . Ihre Samen sind rund und
glatt , im Gegensatz zu den runzligen der Markerbsen . Diese
sind Wohlschmeckeuser , werden nicht so schnell mehlig und dienen
besonders zum Einkochen und Gründörren . Die Zuckererbsen
endlich werden mit den Schalen gegessen und liefern ein köstliches ,
nahrhaftes Frühgemiise . Man kann sie aber auch eingekocht für den

Winter aufbewahren . Von diesen verschiedenen Arten gibt es
nun ' nach Reifezeit und Wuchshöhe abgestufte Sorten , sodaß für
die verschiedensten Anbaubedürfnisse gesorgt ist. Durch richtige
Wahl und wiederholte Aussaaten ist es möglich , den ganzen Som -
mer durch frische Erbsen zu ernten .

Den Anfang macht man mit den Pahlerbsen , etwa in der
letzten Märzwache . Sie sind am widerstandsfähigsten und vertragen
auch gelegentliche schwache Fröste . Sic stellen auch an den Boden
die geringsten Ansprüche von allen Erbsen . Die Markerbsen ver -
langen schon etwas besseren Boden und sorgfältigere Kultur und
sind gegen Frost und Frühjahrsnässe empfindlich . Mit ihrer Aus -
saat warten wir deshalb noch einige Wochen nach der ersten Pähl -
erbiensaat . Im allgemeinen werden die Erbsen gleich an Ortund Stelle gesät . Man kann die erste Ernte aber noch dadurch
beschleunigen , daß man im Febrnar in Schalen oder Kästen sät .die in einem mäßig warmen Mistbeet oder am Fenster eines
schwach -gereizten Raumes stehen . Verwendet man dabei Torfmulloder mit Torfmull vermischte Komposterve , dann halten die
Wurzeln später gute Ballen und die Pflanzen leiden unter dem
Umsetzen ins freie Land wenig .

Erbsen gedeihen am besten in sandig - lehmigem , durchlässigen ,aber genügend feuchten Boden alter Kultur . Man läßt sie zweck-
Mäßig einer vorjährigen Volldüngung mit Stallmist folgen . Als

Körnerfrucht stellen sie hohe Ansprüche an den Kalk - und Phos -
phorsäuregehalt des Bodens . Obgleich selbst Stickstoffsammler , ist
ihnen eine Stickstoffdüngung in den ersten Wochen doch sehr förder -
lich . Um die Keimlinge davor zu schützen , daß Vögel sie heraus -
ziehen , streut man die Erbsen in 10 Zentimeter tiefe Rillen und
drückt sie vor dem Einebnen mit dem Harkenrücken fest. Läßt man
das Saatgut 12 Stunden lang im Wasser quellen , dann geht die
Keimung nachher schneller von statten .

Bodenlockerung und Düngung .
Daß man den Bode : vor der Bestellung umgräbt , ist jedem

Gartenfreund selbstverständlich . Es geschieht weniger deshalb , damit
sich die Wurzeln leichter ausbreiten können als wegen der Auf -
schließnng des Untergrundes durch Lüftung . Wir wollen damit das
in der Tiefe der Verwitterung nicht zugängliche Erdreich mit der
atmosphärischen Luft in Berührung bringen . Dadurch befähigenwir die Kleinlebewesen der Ackerkrume , auch in tieferen Boden -
schichten zu leben und machen somit die kulturfähige Schicht stärkerund ergiebiger . Die Wurzeln der Pflanzen können nur Stoffe auf -
nehmen , die im Bodenwasser gelöst sind . Zu diesem Zwecke müssen
sich viele Stoffe , die im Boden vorhanden sind , oder die wir im
Dünger zuführen , vorher chemisch verändern , zersetzen . Dabei helfen
Lust , Licht , Wärme und Kälte mit . Wollen wir also die Pflanzenin ihrem Wachstum fördern , so genügt es nicht , daß wir nur di '

mgen ,sondern der Dünger muß auch gelöst werden können . Das geschiehtvor der Wachstumsperiode durch tiefes Umgraben , tüchtige Bear -
beitung des Bodens und dann durch fleißiges Behacken der Pflanzen
während der Wachstumszeit . Auch der Frost mit darauffolgendemTauwetter tut gute Dienste , indem er die Erdschollen zermürbt .Wer seinen Pflanzen im Sommer durch Behacken nachhilft und
dadurch den Wurzeln Luft und Wärme verschafft , wird bald merken ,wie wertvoll das ist. Man kann sich noch besser durch eine Probevon der Wirkung überzeugen , wenn man ein Beet behackt und ein
anderes daneben unbehackt läßt . Nach acht bis zehn Tagen wird der
Unterschied ausfällig sein .

Wenn man in eine vielleicht 60 Zentimeter tiefe Baugrube zu
unterst Dünger legt , dann kann man diesen nach Jahren unverwestdarin finden . Das kommt daher , daß in dieser Tiefe kein Luftwechsel
mehr stattfindet und deshalb auch keine Bakterien dort leben , die
an den Zersetzungsvorgängen im Boden stark beteiligt sind . Sie
kommen am reichlichsten in einer Tiefe von 30 bis 40 Zentimeter vor .So tief wird der Boden regelmäßig gelockert .

Das Beizen und Stimuliere »
der Samen .

Das Beizen der Samen , das eine Abtötung gefährlicher Pilz¬
keime bezweckt , und demnach eine Maßnahme des Pflanzenschutzes
darstellt , ist heute schon in großem Umfange in landwirtschaftlichenund gärtnerischen Betrieben üblich . Wenn aver in einem vollwertigen
Betriebe ungeheiztes Saatgut gar nicht mehr in den Boden kommt ,so liegt das nicht daran , daß bei jeder Samenart Krankheiten zu
bekämpfen wären , die durch den Samen anhaftende Pilzfporen her -
vorgerufen werden , sondern es hat sich gezeigt , daß die gebeiztenSamen schneller und zahlreicher aufgingen und die daraus hervor -
gehenden Pflanzen kräftiger waren und höhere Erträge brachten als
» ngebeizte . Der Unterschied trat nicht nnr hervor zwischen gebeiztem
Saatgut und ungeheiztem kranken , sondern auch gegenüber unge -
beiztem gesundem Saatgut .

Die Untersuchung dieser Erscheinung sührte zu dem Begriffe der
Stimulationswirkung . Während die Beizbehandlung das Ziel hat ,den Samen zu desinfizieren nnd dabei den Samen nicht zu schädigen ,
strebt die Stimulationsbehandlung nach Förderung der Lebenskraftim Samen . Ebenso wie man beiin Beizen chemische, physikalische
und mechanische Methoden unterscheidet , so auch beim Stimulieren .Unter ihnen stehen die chemischen durch Lösungen an erster Stelle .Die Zahl der anorganischen nnd '

organischen Stoffe , die die ge-
wünschte Wirkung tun , ist in beiden Fällen groß . Zum Beizen ver -
wendet man von anorganischen z . B . Schwefelsäure , Schweselkalinm ,Kalkmilch , Schweselkalkbrühe , übermangansaures Kali , schwefelsaures
Kupfer , Kupferkalkbrühe , Quecksilberchlorid u . a . und von organischen
z . B . Formaldehvd , Karbolsäure , Lvsol u . a . Als Beizmittel mit
Handelsnamen sind vor allem bekannt : Uspnlnn , Germifan , Segetan ,Tillantin und Agfa -Beize . Beim Stimulieren haben sich Mischungenvon Magnesium nnd Mangansalzen als besonders wirksam erwiesen .Die Methode des Stimulierens fußt aus der Keniltnis der ver -
schiedenen Wirkung gewisser Salze und Lösungen , sowie gewisser
Giftstoffe und Narkotika auf levende Organismen je nach der Kon -
zentration und Eintvirkungszeit . Ebenso wie beim Beizen eine ge-
wisse Konzentratio » und Eiuwirkungszeit innegehalten werden muß ,um den Samen nicht zn schädigen , sührt beim Stimulieren eine fürdie günstigste , fördernde Wirkunz festgestellte Einwirkiingszeit und
Konzentration allein zum Ziel der Ertragssteigerung . Es ist das
Verdienst von Prof . Pop off , das Stimulieren der Samen als
Methode , als notwendige und unentbehrliche Maßnahme des Pflan -
zenbaues empfohlen zu haben .

Aus den bisherigen Versuchsergebnissen geht eine gewöhnlich
starke Förderung der Keimgeschwindigkeit und Triebgeschwindigkeit
sowie der Keimkraft und Triebkraft nach Stiinulation hervor . Schon
dieser Erfolg würde der Maßnahme der Stimulation ihre Bedeutung
sichern . Wie wichtig die Triebfreudigkeit der Saaten für die Jugend -
und weitere Entwicklung ist , weiß jeder aus eigener Erfahrung .Bekannt ist auch der Wert schnellen Aufgangs zur Abwehr der
Infektion durch manche pflanzliche nnd tierische Schädigungen . Inder weiteren Entwicklung stimulierter Pflanzen ist vor allem starke
Förderung der vegetativen Organe , also besonders der Blätter und
Wurzeln , zu beobachten . Auffallend treten diese Wirkungen bei Ge -
müsepflanzen zutage , bei denen auch die praktische Verwertung vor
^ llcm mit Blatt - und Wurzelorganen zu rechnen hat . Es fragt sichnur , ob die Förderung der Lebensenergie , wie sie durch schnelleresKeimen zum Ausdruck kommt , sich unbeeinflußt bis zum Ende der
Entwicklung erhält , ob also ein Feld , das sich durch raschere Trieb -
entwicklung vor nicht behandelten auszeichnet , auch den höchstenKoni - oder Pslanzenmassecrtrag liefern mutz . Bei den schon vor -
liegenden Untersuchungen hat sich gezeigt , daß die verschiedenen
Böden die Reizwirkung der Stimulationsmittel beeinflussen . Es
gibt hier noch manche offene Frage . Nicht nur wissenschaftliche In -
stitute , sondern auch geeignet praktische Betriebe werden an ihrer
Klärung mitarbeiten müssen .

Ein deutsches Landhuhn.
Für Hühnerhalter , die ihren Tieren weiten Auslauf bieten

können , eignet sich vorzüglich eine aus Nordwestdeutschland stammende
Rasse , die Silberbrakel . Es sind Tiere , die Freiheit lieben ,ihrer beraubt , verlieren sie schnell ihre guten Eigenschaften . Unter
diesen steht der Legefleiß obenan . Die Silberbrakel gehören zu den
Rassen , die die meisten Eier liefern . Bei guten Tieren sind 140 bis
180 Stück im Jahr die Regel . Die Eier wiegen im Durchschnitt C0
Gramm , find also nicht sehr groß .

Die Brakel gehören zu den mittleren Rassen, ' sie sind klein , be-
weglich , wetterfest und äußerst fleißige Futtersucher . Wir schätzen sieauch deswegen so . sehr , weil sie sich sehr schnell entwickeln . Sie sind
sechs bis acht Wochen eher ausgewachsen und letzereif als die meistenanderen Rassen . Dies ist wertvoll , weil man dadurch an Futter spartund im Spätherost Leger bekommt , zu einer Zeit also , in der die Eier
sehr selten sind. Durch frühe Anzucht der Brakel kann man ununter -
brochen Eier haben , ohne Einbuße durch die Mauser zu erleiden ,

wenn man im Frühherbst , kurz bevor die Mauser beginnt , die alte »
Tiere abschafft .

Da die Brakel gute Leger sind, auch im Herbst und Winter legen ,
ohne ausgesprochene Winterleger zu sein , so sind sie ganz besonders
nutzbringend . Ist der Stall genügend warm , so legen ste auch im
Winter fleißig . Als gute Leger brüten ste sehr wenig und auch spät .
Zur Zucht kann man sie daher nicht verwenden , da die Kücken im
April bis Mitte Mai kommen müssen , um noch Herbstleger werden
zu können .

Die Brakel find sehr lebhaft und deshalb auch scheu. Sie lassen
sich schwer fangen und werden nicht gestohlen . Die Kücken wachsen
und besiedern sich schnell. Junge Hähnchen sind schon nach sechs
Wochen zn erkennen und ganz gut schlachtbar ; sie sind als BratUere
sehr geschätzt , weil sie gut befleischt sind und wenig Knochen haben .

Die Hähne tragen anf Halse eine weiße Mähne , find am übrigen Ify
"

dKörper wie die Hennen weiß gesprenkelt und haben als gut durch-
gezüchtete Tiere einen schwarzen Schwanz . Die Hühner haben einen
schr kleinen Kamm , auch der der Hähne ist nicht besonders groß , hat
jedoch stets eine schöne aufrechte Haltung , ^Beine und Schnabel sindblau , die Ohrschsiben blauweiß . Das Gefieder ist grau oder schwarz
gesprenkelt mit silberweißem Grund . In der Farbe gut durchgezüch«
tete Tiere sind noch verhältnismäßig selten . Die Hennen sind meist
auf dem Rücken sehr verschieden gesprenkelt . Bei einer reinen Zucht
soll das unterste Ende jeder Feder schwarz sein , sehr oft ist «s gerads
weiß oder weiß mit dunklen Spitzen ; dadurch erscheint die Färbung
unklar . Auch die Hähne sind nicht immer farbenrein .
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Pflanzenlmllur im Dunkeln .
Ein « sehr lohnende Beschäftigung kann , wenn der Züchter fein «

Sache versteht , die Champignonzucht sein. Die Unterlage
der Beete , der Pferdedünger , ist zwar nicht billig und in manchenOrten auch schwierig zu beschaffen , aber dafür hat die Ernte auch
ihren Preis . Wer keinen Erwerb daraus machen will , kann di«
Kultur auch im kleinen betreiben und daraus feinen eigenen Tisch
versorgen . Er braucht dazu nur eine Kellerecke mit einer gleich«
mäßigen Temperatur von 20—22 Grad Celsius nnd eine Tonn «
oder Kiste voll Pferdemist . Er muß freilich auch mit Enttäuschun «
gen rechnen , denn die Champignonzucht ist selbst in den Händen de «
Erfahrenen eine unsichere Sache .

Oft entwickelt sich alles günstig , bis die Pilze als stecknadel»
große Köpfe massenhaft auf dem Beete erscheinen . Dann aber geht
die Entwicklung nicht vorwärts , und die Ernte ist kaum Neimens «
wert . Auch der erfahrenste Züchter steht dann wohl ratlos vor
seinen Beeten und weiß die Ursache nicht zu erklären . Oder di*
Pilze erscheinen , wachsen auch gut heran , werden aber madig . S >«
sind von der Made der Champignonfliege befallen . Diese tritt dank
ihrer ungeheuren Vermehrung zuweilen so stark auf , daß kein ein«
ziger gesunder Pilz geerntet wird . Aber auch eine plötzliche Ab«
kühlung des Raumes um wenige Grade , ein kalter Luftzug , ein
wenig zuviel Trockenheit und manches andere ist imstande , den Er «
folg zu vereiteln .

Als Nährboden für die Champignonzucht wird , wie schon er«
wähnt , Pferdedünger verwendet , daneben auch der Dünger voll
Eseln und Maultieren . Je länger das Stroh unter den Tieren ge»
legen hat , desso besser. Der Dünger ist dann reich und mürbe . Et
wird an der Luft , aber unter Dach , zu 50 Zentimeter hohen Haufen
aufgesetzt und festgetreten . Danach erwärmt er sich im Innern sehtschnell, und es kommt nun darauf an , zu verhindern , daß er ver «
brennt . Das geschieht durch rechtzeitiges Umpacken . Nach Bedarfwird der Haufen mit lauwarmem Wasser überbraust . Der Dünge «
darf jedoch nur mäßig feucht fein , nie naß . Nach mehrmaligemUmsetzen haben wir eine bröckelige Masse , die ein Mittelding zwi«
sehen Dünger und Erde ist. Aus ihr richten wir die Beete in«
Kulturraum her . Sie werden etwa Kg Zentimeter hoch und 80
Zentimeter breit geformt , gut angetreten und mit dem Spaten an«
geklopft . Dann folgt , sofern es nötig ist , ein leichtes Ueberbrausen .
^ st alles richtig ausgeführt worden , dann hat der Haufen nach7 bis 8 Tagen eine Temperatur von etwa 20 Grad . Das ist de*
geeignete Zeitpunkt , ihn mit Brut zu besetzen.

Zu diesem Zwecke macht man zu beiden Seiten 5 bis fi Zent !«
Meter breite Löcher , gewöhnlich in zwei Reihen übereinander , die
erste 30 Zentimeter vom Boden , die zweite 33 Zentimeter von der
ersten entfernt . Die Locher der beiden Reihen haben voneinander
32 . Zentimeter Abstand nnd werden im Verband angelegt . In
jedes Loch, 4 bis 5 Zentimeter tief , kommt ein Stück Brut , welches
sofort mit dem bei der Bereitung der Löcher gewonnenen Mist bc »
deckt wird . Man drückt das Stück Brut mit der Hand f*st an , damit
es sich überall an den Mist anschließt , und wartet abermals acht bis
zehn Tage . Inzwischen hat die Brut das Beet in seiner ganzen
Ausdehnung durchzogen . Man kann dann die weißen Fäden , das
Myzelium des Champignons , auf der ganzen Oberfläche des Beetes
beobachten . Nun beendet man die Arbeit , indem man über das
Beet eine Lage trockener Erde bringt , zu zwei Dritteln mit Gif *
oder Kalkschutt innig vermischt . Man bringt diese Erddecke in einer
Stärke von fünf Zentimetern über das Beet und schlägt sie mit den«
Rücken einer Schippe fest. Sollte das ' Beet zu trocken sein , so muß
man von Zeit zu Zeit mit einer feinen Brause vorsichtig anfeuchten .
Feuchtigkeit ist für die Entwicklung des Champignons notwendig ,
zu viel Feuchtigkeit vernichtet ihn . Das Wasser soll etwa 20 Gia &
haben , damit das Beet nicht gekühlt wird . Sechs Wochen später be«
ginnt die Ernte . Sie hält bei guter Pflege der Anlage vier bi*
fünf Monate an .

Für den Hausbedarf baut man den Champignon am bequemstes
in Kübeln , die man durch Zersägen von Tonnen gewinnt . In die
Böden bohrt man mit einem starken Bohrer Löcher für den Wassel '
c-bzug . Den Boden bedeckt man mit einer etwa 4 Zentimeter dicke»
Schicht gut gereinigter Erde und darüber füllt man soviel
daß die Oberfläche eine Wölbung bildet . Das weitere Verfahren
ist dasselbe wie bei den Beeten . Um einen Haushalt das gan ^
Jahr hindurch mit Champignons zu versorgen , braucht man 5 b 'f
12 Kübel , die nacheinander eingerichtet werden . Es ist jedom
ratsam , die Zucht in den Monaten Juli bis September auszusetzen '
weil in dieser Zeit die Champignonsliege erscheint . Diese « Scha ?^
ling muß oon den Kulturen unbedingt ferngehalten werden , weit
er die Zucht fast unmöglich macht , wenn er sich einmal eingeniste »
bat . Da in den genanrnen Monaten die wilden Champignons ' M
Freien wachsen , ist die Einstellung der künstlichen Zucht leicht
verschmerzen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Verblüffend schnelle Mast und rasches Heranwachsen gesunder , krm

ger Jungtiere und des GefliigelS kann der Tierhalter nur erreichen , wen
er für eine richtige Zusammensetzung der Futtermittel sorgt , Trvv reiw ^
Itcher Versüttevung von Eiweift , ftett und Kohlehydraten , kann er •»
mals durchgreifende Erfolge haben . Mineralftosse und Vitamine nnin ^
stets noch im Futter zugegen sein . Mangel an Vitaminen ist aber Wa « >'

.tnmsstillstand . Als geeignete mineralische Beifutter , die sich selbst
Aufbau des Körpers beteiligen , und die dank ihr « zweekmähigen Zusa « ^
mensetznug die Vitamine vor dein Untergang schützt , sind M . Brockman '^
Futterkalk „ Zwerg - Marke " und 2Jf . Vrocknianns „ Patentnährsalzkall -
letzterer enthält noch dazu alle vom Körper verlangten Mineralsto » '
die in den gewöhnlichen Futtermitteln meist fehlen oder in nur n »0 '
niiaender Menge vorhanden sind . Er ist ein Ansbausalz sondergleickiei -
Mast ist schnelles Wachsen , und da die wachStumsförderndcn Vitainin
durch Beifütterung der Brockinannschen Nährpräparate geschützt sind ,
können sie ihre Wirkung srets voll entfalten nnd das Tier in bisher l" ' r
geahnt kurzer Zeit schlachtreif machen und die Aufzucht fördern . —
manns „Kalke " haben noch nie versagt ! — Machen sie einen Ven " ®
damit , er wird und mutz von überreichende » Erfolgen gekrönt sei» !
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Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt . 17. Febr . ( Eigener Drahtbericht ) Im Einklang mit der

besserten Stimmung im nachbörslichen Verkehr waren en der Nach -
'« le am Aktienmarkt bei stillem Geschäft weitere geringe Erholungen
° verzeichnen Kriegsanleihen leicht bevorzugt , aber nur wenig höher .
*1 freien Verkehr zum Schlpß mit » ,44t genannt . Am ausländischen
^ ntenmarkt waren Türke » in Erwartung der neuen Zollregelnugs -

^ schlüge gesucht und höher . Die Abendbörse Ichloh ruhig und in befestig -
Haltung . Sprozentige Reichsanleihe 0,445 . Zolltürken 10 .9 , Satict -

°Xpothekcn- und Wechselbank 10l , Berl . Handelsgesellschaft ult . 148 .75.
^ mmerzbank 108,7.i , Darmst . ult . 180,5. Dt . Bank 129,5 , Disk ult . 122,
vresd . ult . 117,5 , Reichsbank 158,25 , Dt . Lux , ult . 83,5 , Gelsenkircheu

91 , Harpener ult . 107,5 , Ilse Bergbau ult . 110, Mannesman » ult .
^,75 , Mansselder 77 , Phönix ult 79,25 , Rheinische Braniikohlen ult .
»7.25, Rheinftahl ult . 82,5 , Laurabütte 36 , Kali Westeregeln 119 , Hapag
U. 131,5 , Nordd . Lloyd 135, Adler Kleper 41,75 , AEG ult . 97,75 , Eßl
W (H. 8 „ Farbenindustrie ult . 129,37 , Feiten 11,75 , Lechwerke 85. NSU .

Rütgers ult . 76.5 . Wanß und Kreytag 88,25 , Zellst . Waldhof 108, Bad .
°Ucker 44, Frankenthal 43,62 , Heilbronn 43, Of ' Itein 53. Stuttgart 44.

Visrenmarkt.
Produkt « und Knloolslvsreo .

SarlSruhe . 17. Febr . Prodnkteubörle . Abteilung Getreide ,
~f c tl I u ? d Futtermittel . Der Markt ist lustlos . Das Geschäft
*« et nach wie vor unter den angespannten Geldverhältnissen . Weizen ,
°ndelsüblich 26 .50—27 NM ., Roggen gesund 16 .50—18 , Sommergerste

>— 22 , besonders schöne Qualität Uebernotiz . Haier ausländischer 21,50
23.50 . inländischer 18—19 . Mais mit Sack 19,75—20,25 , Weizenmehl

Sühlen sorierung 40,25— 10,50. Roggen Niehl Miihlenforderung 27.25 bis
' .75 , Weizensuttermehl je nach Qualität 12 .50—13.25 , Rogacnfnttermehl

^ ,50— 13,25 , Wetzenkletc 10,50—11 , Roggenkleie 10,50—11 , Speztalfabn -
'« c entsprechend teuerer . Biertreber 16 .75—17 , Malzkeimc 13 .50—14 ,
<rvckenschnillel 10,25—10.75, Sveisekartossel gelbfl . 5,75— 6,50 , iveißflel -
Jwge 4,50—5,50 , rotsleischige 4,30— 5 NM . — R a u h f u t t e r m i t t e l -

^ fc» Wiesenheu , gut . gesund , trocken 7,50—8 , Luzerne 8,50—9 , Weizen -
^ »ggenftroh . drahtgepreßt 4 .25— 4,75 . alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate ,
^tais , Biertreber und Malzkeime mit Getreide ohne Sack und Trocken -
-»Nitzel. Frachtoarität Karlsruhe , bezw . Fertigkabrikate Parität Fabrik ,
«« ton . Waggonvreise , kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —
d»

W - inc und Sj ) ir it « ofen . Der schlechte Besuch
" Börse war ohne nennenswertes Geschäft . Preise ohne wesentliche
Änderungen . — Abteilung Kolonialwaren . Kasse «, Tee und

^»kao im Preise unverändert . Rangoonreis 0 .40 NM . . Grauven 0,42,
n,r a^ ' vaUene Erbsen 0,49 , weihe un ^ar Perlbohnen 0.88. Linsen mittel
- s . Kristallzucker 0,65 , Salatöl 1,15 . Schweinefett 1,90 JC, alles per Kilo .

H° mb » rs . 17. Febr . (Eigener Drahtbericht . ) Warenmarkt . Kaffee -
5oS (f iL waren nicht ganz einheitlich . Terminware ruhig . Ter
^ocomarkt lag ebenfalls unverändert ruhig . Santos Svezial 122—125
5 ^ ° vr . ma 116- 120. prima 113- 116 . wperior 110- 113. Rio 91- 36!

e öooö 105—108. — Kakao ! Der Markt mar
&6ieÖ

8u " 0« än6 " t ttark . Auch Ablädungsware
«btxn .

« - . t - r Zurückhaltung .

Textilien .
i »,/ - Stuttgart . 17. Febr . (Eig . Drahtbericht . ) Industrie » und Handels -

Ee ,r Preisrückgang am Baumwollgarn , und Baumwoll -»- webemarkt fedte fIch weiter fort . Man notierte heute Nr . 2»
MI . Trofft Maro und PineovS mit 77—79 (79—81>, Nr . 30 92—94

Nr . 86 95—37 <97—99 ) . Nr . 42 engl . PtneopS 38—100 <100—1021
^ ollarcent » le Kilo . Von Baumwollgeweben notierten Cretonne 14.50
t ! IS , /1S — 15,50 » ^ nforce 13—18 ,50 ( 13,50—14 ) , glatte Kattun - 11,50

18 12 (12—12,o0 ) je Meter . Nächste Börse am 3 . März 1325.
Viehmarkt .

. a . Jörn deutseben Weinmarkt .
r « r ,3n , ~ r- Serie der W e I n v e r st e I g er u n g e n brachte die R h e I II-
LS 1 * zwei ^ hervorragende Auktionen . Aus dem Weingut Dr . von

1»»,^ Ulli dS.tU ÖA.yJU iUlltlt _ _ _
3H; i r, de« 1921er Weinen kam aus 240 Flaschen Teid - sheinier

'
Kicfelberg

^ c« lung -Trockenbcerenauslesc . Im allgemeinen hielten sich die Preise
iafir, •! " Auktion auf mMaem Niveau . Schlevveud mit dem Rückzug
Weicher Nummern abschließend , verlies , die Deidesheim « Versteigerung
Upi!i 8ii r ' Förster Und Wachenheimer Besitzer . Im freihändigen Verkehr
lf r man immer noch den rechten Zug . Vielfach sehen sich die Win -

,°en rheinischen Bezirken zum Kleinausschank in sogen . Strautz -
Mscha -ten gezwungen . In R b e i n b e f s e n gingen 1325er Weine in
Iz urfertern3u11an6 420- 050 Mark und bestere Qualitäten zu 900

ua auro erwas meyr . rur oie iüuii « tter . Der Rheiltgau
iu RRn WA Lorsch den Absatz von etwa 40—50 Salbstück 1325er Weinen
»OH ® , arf - von 1324er Gewächsen zu 750 — 860 Mark .das Stück und

touriW ino 1
! Jl! 1000—1200 Mark i- Halbstücke . Am Mittelrhein

Mn m ." lW4er in Steeg zu 630—750 Mark und 1325er in Engehöhl bis zu
$ 24 im j 1000 Liter gehandelt . An der Mosel wurden in Enkirch

vgZ rv i ev» »-- ! « "W O *®.» XÖ*j*4Ct \i »CU)UUj|C 1ZUU—"löOU 1
C t>er Rbe i nv sa lz wurden 1925er Weis,weine zu 400

Diark die 1000 Liter genommen . In F r a n k e n erzielten 1925er
m I ? t" iL fm100 Liter . Baden setzte diesen Jahrgang zu
<% " ? die gleiche Menpc ab . Bei der milden Witterung schreitet

«e>, „
^ ebschnitt gut voran . Hier und da werden Neuaulageu in Angriff"kommen bezw . fortgeführt .

^ . Gegen die Wein » euer erheben sich immer gewichtigere Stimmen
!.!>,? allen Wcinbangebietcn und fordern in entschiedener Sprache , daß die
dx

' Legierung ungefaumt an ihre Bcfeitiguna herantrete . Gegenüber
Einwand , die angeblich wesentlichen Einnahmen könnten nicht ohne

Iß ' Ä entbehrt werden Tührcn die Interessenten mit Fua und Recht
Ä - ? eld . die Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit von Weinbau und
ÜInMAN ^el « hohe auch die Hteuerkraft dieser Berufsstände . sodab die
>viily ae an , Weinsteuer durch Eingänge an anderen Stenern ausgeglichen

Zunächst wird der Versuch der Sistierung des Weiusteuerge -
Q» , für eine gewisse Zeitspanne , etwa aus die Dauer von 2 Iahren ,
geregt . Das deutsch - spanische Handelsabkommen - Provisorium ist im
ttMstag in 2. und 8. Lesnng angenommen worden . Dieser im Dezember
ki»? »wischen den beiden Staaten abgeschlossene vorläufige Vertrag siebt

Zollsatz von 20 Mark für rote Verschnittweine und besondere Trau -
vor .

Ä-
. . Zur Lage im vfälzische « Weinhandel . Ohne Zweifel ließ die gerade -
i . kaiastrophale allgemeine wirtschaftliche Lage eine günstige Voraussage
iz , " ix psälzischen Weinversteigerungen nicht zu . Der Auftakt der dies -
dÄ ' gen Weinversteigerungen war allerdings , wenn anch nicht erfolg -
i^ wrechemV so doch nicht völlig hoffnungslos . Die erste Bersteigerunl '
(Vi ? allstadi zeigte bei sehr regem Besuch erhebliche Lebhaftigkeit und zu
^ cöenstellende Preise . Diese Stimmmung hielt jedoch nicht an . Drückend

^ ^ kten die niedergehenden Preise der nachsolgenden Versteigerungen ,
hoher Preisstand einiger weniger Svitzennnmmcrn nichts änderte .

Und
^ greife muffen die Rentabilität des Weinbaues völlig untergraben

wenn gesagt wird , dah unter den heutigen Zuständen anch der
x.^otzbefitz vor der Verarmung stehe , so ist damit die Wahrheit aus -
Muckt . Man braucht nach den Ursachen dieser Katastrophe nickt zu

Steuerpolitik nnd Handelsverträge beeinträchtigen Weinbau und
einhandel auf das schwerste .

öanken unä Geldwesen .
ty . Der Zwiichc ukrcdit für die Reichsbahn . Die Verhandlungen über die
!>>

" ,̂ ahrung eines Zwilchenkredites in Höhe von 50 Millionen Diark an die
^ «lchebahn aus Reichsmitteln sind ein erhebliches Stück vorwärts gekom -

Das Rcichsstnanzministcrium hat einen neuen Vorschlag ansge -
if,. .ettet , demzufolge die strittige Zinsensrage so geregelt wer >.en soll , dah
Tii-,. Höhe vorläufig nicht festgesetzt werden soll , und fich nach den Sätzen
Üi$ . " wird , die das Reich bei Ausnahme einer eigene » Anleihe zu tragen

wird . Dieser Vorschlag ist zugleich mit der Einladung ju neilen
da»Undlungen an die Reichsbahnverwaltung abgegangen . Die Ber -

" on . si^ en werben schon in den nächsten 7agen stattfinden .
» . . . Weiterer Rückgang des Notenumlansö in Täuemark . Unter den
x^ baltnismätzig stabilen Balutaverhältnissen in den letzten Monaten
to, - etne fortg ' fetzt ruhige Abwicklung der Anleihe - und Darlehens -
K" gkeit der Banken stattgefunden . Es war in dieser Verbindung von

x
^utung , daß der gröhte Teil der Beträge , die seitens des Auslands

ig» o ^ nischeu Banken während der starken Kronenfteigeruug im Sommer
i>». eingefetzt wurden , jetzt wieder zurückgezogen find . Die Darlehen
tn * Nationalbank haben sich nm 27 Mill . Kr . verringert und deren
^ alutabestand um 20 Mill . Kr . Als Folge hiervon ist die Noteumeuge
Alt Z5 Mill . Kr . von 487 auf 402 Mill . Kr . herabgegangen . In den
> »arosvreiszahl des Statistischen Departements , die in den nächltvorher -
senden Monaten unaesäbr unverändert gewesen ist . war im Iannar

Niedergang von 4 Points : die Preiszahl ist hiernach 172. Der Nieder -
k? ng im Januar ist namentlich auf die niedrigeren Preise für Landwirt -
"«astsproduktc und Futtermittel zurückzuführen .

Drahtmeldungen .
s . Stuttgart , 17. Febr .

Unter dem Vorsitz von Bankdirektor Helbing (Dresdner Bank ) fand
die oGV . der flnlb n . Schüle Ä . -G . in Kirihheim n . T . statt , welche die
Bilanz per 30. September 1925 sowie die Gewinn - und Berlustrechnnng
genehmigte . Äns dem Reingewinn von 288 835 RM . kommen , wie be¬
reits gemeldet , 10 Prozent Dividende aus die 2 Mill . RM .
Stammaktien , 6 Prozent Dividende auf die 20 000 RM . Vorzugsaktien
und je 5 RM . aus die 800 000 RM . Genuhscheine zur Ausschüttung ,
während 7685 RM . vorgetragen werden .

Tie Mag . Maschiiienfavrik Geisiingen -Heidelberg hat die Ber -
längerung der Geschästsanfstcht über das Monatsende hinaus beantragt ,
da sie mit einem günstigen Abschluß der Sanicrungsverhandlungen rechne »
könne .

« 6 . München . 17. Februar .
Die Bayerische G - mcindebauk «Girozentrale ) erklärt gegenüber anders

lautenden Meldungen , datz die bäuerische Staatsanleihe » och nicht abge¬
schlossen ist. Auch die Gelamtanleihosumme stehe noch nicht fest und eS
sei auch nicht klar , ob die Anleihe für Bauern gesondert oder was wahr¬
scheinlicher fei . mit der Anleihe der Deutsche » Girozentrale verbunden
werde . Die endgültige Entscheidung fei keinesfalls vor Anfang nächster
Woche »n erwarten .

gw . Saarbrücken . 17. Februar .
In der Abfchluhbilanz per 80. Juni 1325 der Saarländischen Nntzhol »

A . -G . vorm . I . Pfaffmann S .-G . in Saarbrücken erscheinen bei einem
AK . von 1,2 Mill . Franken Verbindlichkeiten mit 5 996 675 Franken , De¬
bitoren mit 2 775 331 Franken . Holzbestände mit 8 256 639 Franken , ivto -
Hlien und Immobilien mit 216 795 Franken . Der Verlustsaldo wurde
bekanntlich durch Zusammenlegung des AK . im Verhältnis von o :l
ausgeglichen . Später wnrde das AK . dann ans 1 Mill . Franken erhöht .

Bei der Hevv n . Ludwig A .- G . i« Saarbrücken entstand im Jahr
1924 ein Verlust von 485 671 Franken . In der Bilanz erscheinen Ber -

Kindlichkeiten mit 750 792 (447 526) , flüssige Mittel und Aubenstande mit
' ' ^

Die
^

Verwaltung
^

der Lorrainc Dietrich schlägt vor , die Verteilung
einer Dividende von 25 (20) Franken vorzunehmen .

Düsseldorf , 17. Februar .
Nachdem gestern bereits innerhalb der Bereinigten Stahlwerke A .-G .

Vorbesprechungen abgehalten worden find , waren für heute »ormittag
« R .- Sibnngen der an der Vereinigten Stahlwerke A .-G . beteiligte »
Gesellschaften anberaumt . Man besprach zunächst die Bilanzen dieler
Gesellschasten und dann das Aiileih - vrobl - m . In der Frage der Neu -

ausnähme einer Anleihe war man einmütig der Auffassung , datz sie mir

Zweck habe , wenn man ste zn ganz besonders günstigen Bedingungen ve-

tominen wurde . ^ Berlin . 17. Februar .

Zwischen dem Verband süddeutscher G -tr - idebSrsen und - Märkte nnd
den Vorständen einer Anzahl mitteldeutscher und uorddcu ' scher Getreide ,

markte schweben, wie wir erfahren, , feit einig « : Zeit I? *

Schaffung einheitlicher Handelogebrauche und Gcf « aftobe ^ ngnugen . In
diesen Verhandlungen , deren Zustandekommen zum groHen „r }
Initiati ve und tatkräftigen Mitarbeit des Vorstands der Frankfurter Ge -

treidebörfe zu verdanken ist , wurden zwischen den mitteldeutschen Getreide -

börsen (Magdeburg . Halle , Dresden . Erfurt . Kassel . Leipzig usw . ) und den
im Verband der süddeutschen Getreidebörsen zusammeugcschlosfenen Mark -

ten einheitliche Geschäftsbedingungen bcfchlofsen , die w wesentlichen aus
den bisherigen „Allgemeinen Haiidelsgebrauchen des Verbandes sudbeut -

scher Getreidebörsen und Märkte " hervorgegangen lind . Die neuen 6in -

heitsbedinaungen sind inzwischen den Vorstanoen der einzelnen Börsen
und Märkte zur eudgliltigen Genebmiauua zugegangen . Man hofft , dah
die Zustimmung der Beteiligten so rechtzeitig eintrifft , dah die neuen

Bedingungen ab 1. Avril in Wirksamkeit treten könne » . P °. ?.Wn nord -

deutschen Getreidebörsen (Berlin , Hamburg usw .) . ebenso Schlesten (BreL -

lau ) und maßgebende niederrheinische Börsen (Köln , Düsseldorf ) haben die

„ Einheitsbedingungen " vorlausia noch nicht angenommen ..Fi ^eii jedoch für
die süddeutschen und mitteldeutschen Bestrebuugeu lebhaftes Interefle und
haben zum Teil Delegierte entsandt , sodah man mahaebcndcn Kreisen
hofft , daß in absehbarer Zeit auch die gesamten nord - . o t - nni > w - s acut -

schen Börsen zum Anfchluf , au die , üd - und mitteldeutschen Einheitsbe¬
dingungen zu gewinnen sind .

Der bisherige Leiter der zum Konzern der Gelsenkirchener Bergwerks

A .G gehörenden Kohlensrobhandcls A G . Raab . Karcher u . (! o ., Dr .

Huber -Karlsruhe . ist in den Vorstand der Gelsenkircheuer Bergwerks

A .G . bernfe » worden .
Die Bank für Thüringen vorm . B . M . Struvv in Mewlngen wird

von der DiSkoutogelellschast Berlin übernommen « erde » und zwar wnrde
vereinbart , dah für je 250 RM . Aktien der Bank für Thüringen 180 RM .
Kommanditauteile der Diskontogefellschaft mit Dividendeansvruch für
1925 gewährt werden . Mit der Bank für Thüringen verschwindet die
letzte speziell thüringische Privatbank groben Formats , . nachdem die
Gothaische Privatbank und die Thüringische Laiidbank bereits vor einigen
Tagen in die Deutsche Bank bezw . die Commerz - und Privatbank auf -

genommen worden sind . Das AK . der Bank für Tburinge » betragt be¬
kanntlich 6 Millionen RM .. die für 1924 verteilt «. Dividende 8 .Dozent

In Ergänzung zn den biciher verossentlichten Meldungen über die
auf e» t engeres Zusammenarbeiten der Berliner Grostmnhle « hinzielenden
Pläne erfahren wir von unterrichteter Seite , dah die von anderer Seite
gemeldete Gründung zweier Gesellschaften , von denen die eine den tun -

kauf und Verkauf der Mühlen straffer zusammenfassen und die andere
die finanziellen Ausgaben dieser UnterneSmuugen er üllen folle . bisher
noch nicht erfolgte . Man wird voraussichtlich eine einzige Gesellschaft und

zwar in der Form einer osseueu Handelsgesellfchast ( nicht in der einer
G . m . b . H . ) errichten und dieses neue Unternehmen anfangs mit einem
Kapital von 1 Mill . RM . ausstatten . Bon dieler Gefellfchaft sollen dann
auch die mehr finanziellen Ausgaben Kreditvermtttelung usw . durch -

geführt werden . HiuNchtlich des Beteiligiinasschlnssels sowie der Gewinn -

Verteilung liegen feste Beschlüsse noch nicht vor . Voransfichtlich durfte
der erzielte Gewinn sich auf die Produktionskapazität der einzelnen an¬

geschlossenen Gesellschaften und nicht nach deren AK . richten . Ueber die

einzelnen Gesellschaften wird uns von der Berwaltnnq folgende « gesagt .
Die Berliner Damvfmühlen A .-G . produziert täglich 1800 sack die
Walzenmühle Earl Solomon u . Co . 3600 Sack die Berliner Viktors
Mühle 2000 Sack und die Berliner Hninboldtmuble 20M Sack , w das , Hfl

insg -' iaint eine Prndnktionskavazität von 3400 «? ack täglich ergibt .
Der AR . der Blirge >-N » - s Rranhan « A -G . in Herne schlagt für das

abgelaufene Jahr eine Dividende von 6 Prozent . vor .
Der bekannte Zwnngsnerk »leich beim Banfhans !>edbcrg iu Düffeloors

ist durch das Amtsgericht .Düffeldorfaenclimi ^t worden .
Wie wir erfahren , war es der Mano ' i A .-G . in Berlin . möglich , trotz

ber erhöhten Abgaben infolae der am 1- . Oktober vorigen Jahres in Kraft
getretenen Erhöhung der Tabaksteuer im Zwif ^ ngeschaltsiahr ^ irrover
bis Dezember 1325 einen Gewinn zu erzielen . Die Umsätze nach oem
1. Januar haben sich sehr zufriedenstellend entwickelt . _.

Wie wir von VerwalinngSseite der Chemischen .»abrik Mtt » A . -G .
In Berlin erfahren , entsprechen die Gerüchte , wonach die Gesellschaft beab -

sichtige , keine Dividende « verteilen , den Tatsachen . Die Gefchäftsansstch -

ten liehen sich noch nicht übersehen .
Der Preis für das an das Frankfurier Bankhaus WertSeimer M<er »

geganaene Aktienpaket der Dcutlchen Bereinsbonk i» Frankfurt am Ma »
stellt fich ans 8 642 500 Reichsmark , was eine kiirsinahige Bewertung von

77,5 Prozent der Aktien der Deutschen BereiiiSbank bedeutet . .
Nachdem die Stadt Berlin mit ihrem Prozeh gegen ^ die H- chbab» -

aefcflfchaft , der sich bekanntlich nm die tausendstimmiaen «- chutzaktien Ott
Oochbahngelcllschaft dreht , vom Kammergericht abaewiesen woreen «n , in
anzunehmen , dah die Bereitwilligkeit der Stadt Berlin znm Vergleick ae -

wachsen sein wird . Wie das „B . T . erfahrt , fcheint man au die Emission
einer neuen Berliner Siadtanleihe zu denken , die den Akttonaren der

Hochbahnaefellfchaft z" M Tausch angeboten werden soll . In Ergänzung
hierzu teilt der „ B . B . C . mit . dah nach den in den letzten Tagen statt -

gefundenen 'Beratungen am Freitag / er städt . Verkehrsausschuh einen
Beschlust fassen werde , der der Hochbahn unterbreitet werde solll und

dahingeht , dah den Aktionären der Umtausch ihrer Aktien zum Parilins
tu
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^ Bayerischer Lebensmittelbändler einbe -

rnsenen Versammlung wurde mitgeteilt , dah eine Cinheitsorganilaiion oeo
deutschen Lebensmittelha » els geschaffen werden , solle nm die iedwe Biet -

heit der ? rganiiatio »eu zu beseitigen . Zu diesem Zweck soll der E «eea -

vertand seinen Namen in Reichsnerband Dentscher Kolonial - ■f « ' " «

kostkaufleute ändern . Kurz nach Pfingsten >oll eine nach München einbe¬
rufene Tagung des E ^ekaverbandes und des Reichsverbandes Deutscher
Kolontal - und Lebensmittelhändler entsprechende Bcschlüffc fassen .

Tie erforderliche Zustimmung zum Zwattgsper « lei » svorimiag eer
Hamburger Privotbauk von 1^60 in Hamburg durch drei Viertel der wlan -
biger ist noch nicht erreicht . Sollte in den nächsten Tagen eine solche
Mehrheit nicht ziistandekommen . so ist der Loukurs » uoermeidliih .

Die Mannesmai -.nröhrenwerke iu Düsseldorf . In deren Aktien letzthin
unkontrollierbare Käufe stattfanden , teilt jel?t zur augenblicklichen .^age
mtt , dah infolge der Einschränkungen die Förderung der verminderten
Absatzmöglichkeit inzwischen angepaht worden sei . Immerhin waren
während >er kalten Witterung die Abrufe etwas lebhafter , so dah ein Teil
der Haldenbestände , besonders von Koks , abgehe . Der Grobblechmarkt sei
nach wie vor wenig befriedigend , die Ervortvreife infolge der billigen
französischen Lieferungen nicht auskömmlich . Die Verhandlungen wegen
des Zusammenschlnsies der Feinblechwalzwerke werden noch fortgesetzt .
Das Röhreugeschäst war in letzter Zeit etwas lebhafter , aber für den
Ervort seien auch hier durch die billigen sranzösisch - belgischcn Offerten nur
ungenügende Preise erhältlich . Trotzdem flössen ter Gesellschaft einige
Aufträge , teils durch den Röbreuverbaud . teils direkt zu . Der Inlands -
markt zeige nur geringe Ansätze einer Belebung . Die Verhandlungen ,
welche gemeinsam mit den tschechischen Werken mit den belgischen nnd iran -
zösischen Röhrenherstellern geführt werden , dauern noch an . Voraussa -
gungett über das Ergebnis lassen sich kaum macheu . Die Verwaltung hofft
aber , dah die Verhandlungen zum Ziele führen .

Bei der Hovad Allgemeine NersichernngS A .-G . in Berl !» betrugen die
P r ä i» i e n e i n ii a h m e n 1325 in der Nachversicherung 2 05 Reichs¬
mark tSchadenersetz für .eigene Rechnung 16 8 Prozent ) , in der Kraftfahr -
zeugverfichening 418 300 Reichsmark <43 Prozent ) : Iii der Unfallverstcheruiig
830 900 Reichsmark <15 .8 Prozent ) , in der Saftvflichtverfichcrnna 726 100
Reichsmark (15 3 Prozent ) . Die Schadenreferven ans dem Vorjahre haben
fich als fo reichlich erwiesen , dah daraus „ namhafte " Ueberi -büsse verblie -
ben . Aus de» Gesamtergebnis der Bilanz werden noch keine Angaben

gemacht . Im Vorjahr betrugen die Prämienetnnahmen in der Sachver¬
sicherung 5.43 Millionen , in der Unfall - und vaitpflichtversichernng 1.43
Millionen Reichsmarc . . .

Die Trierer Walzwerk » A .G . wird ihre sämtlichen Abteilungen wegen
Mangel cn Aufträgen am 10 . März schliehen . Hierdurch kommen etwa
850 Arbeiter nnd 50 Angestellte zur Entlassung . Man hatte bekanntlich
Verhandlungen mit der Regierung zwecks Erlangung eines billigen
Kredits geführt . Da die Versuche gescheitert sind , sieht stch das Werk zu
der Mahnahm - veranlaßt .

Der SanierunSplan für die Man » u. Reinhard AG - in Barme »
konnte nicht zur Durchführung gelanoen . sodah über die Gesellschaft beim
Amtsgericht Barmen das Sonkursvcrsahr - u verhängt werden mußte .

Industrie und Handel
Konkurseröffnungen . Ueber das Vermögen der Eugen Leib »

b r a n d t Witwe , Marie geb . Wehrle in Grötzingen ( Wollwarcnhand -
lun >g ) wurde daS Konkursverfahren erössnet . Konkurssordcrungcn : 8.
März , PrüIundStermin : 15. März . — Ueber das Vermöge » des Kauf «
mannS Michael Schiff in Ettlingen wurde das Konkursverfahren er »
öffnet . KonknrSforderungen : 6 . März . PrüfungStermtn 15. März .

Auflösung eines weiteren Getreidelagers . Nachdem erst vor wenigen
Tagen das Getreidelagerhaus e . G . m . b . H. in Wertbaus feine Auf -
lösung beschlossen hat , hat jetzt auch die Generalversammlung leS
G e t r e i d e l a g e r h a u s e s e . G . m . b . H . in R e i ch o l z h e i m
nach Ablehnung des Vorschlages der Verwaltung auf Wiederaufnahme
des Warengeschäftes fast einstimmig dem Antrag auf Auslösung der
Genossenschaft zugestimmt . _

Konservenfabrik „Helvetia " A . -G . in Groh -Geran . Das Unterneh¬
men hat sämtlichen Angestellten zum 31. März gekündigt . Die Direktion
teilt mit . dah der Zweck der Kündigung der sei , in der nächsten Zeit mit
dem gröhten Teil der Angestellten neue Aitstellungsbedingungen zu ver¬
einbaren . Auch sei eine Umorganisation des Betriebes beabsichtigt , da -
mit die Betriebskosten verringert werden . Die Zahl der Arbeiter und
Arbeiterinnen ist bereits vor einiger Zeit eingeschränkt worden . Von der
Fabrikleituiig wird ferner mitgeteilt , dah die Schwierigkeiten der deutschen
Konservensabrikeii zu einem guten Teil auf die derzeitige Zollpolitik des
gteiches , die für die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Konlervensabriken
sehr ungünstig sei , zurückzuführen feien . ^

Zimmermann -Werke A .G . , Chemnitz . Die Gefellschaft hatte bekannt -

lich in dem Geschäftsjahr 1924/25 einen Verlust von 159 000 0iM . , der aus
dem Reservefonds gedeckt wurde . Im Anfchluh an dieses Abschlnhergeb .

nis wurde eine Umorganisation in der Fabrikation vorgenommen . In
Verfolg diese » Programmes wurde auch die Stammfcbrik an die Stadt
Chemnitz verkauft . Wie der DHD - hierzu von gut informierter Seite er .

fährt , erzielte die Gesellschaft für das Grundstück der Stammsabrik einen

PretS von 700 000 RM ., für die darin befindlichen Maschinen 500 000
RM . . insgesamt also 1 .2 Mill . RM . Die letzte Rat - hieraus üt im
April ds . IS . zahlbar . Der Erlös au » dem Verkauf der alten und un .
modernen Fabrik , die durch modern ausgebaute Fabrikanlagen ersetzt
wurde , ist größtenteils zur Abtragung der von einer Leipziger Grohbank
gewährten Kredite verwendet worden , zum restlichen Teil znm weiteren
Ausbau des Unternehmens . Die Gesellschaft hat sich jetzt besonders der
Herstellung von Svezialmaschiuen für Zwirnerei und Svinnerei zuge .
wandt , die in Fachkreisen gute Beurteilung gesunden haben sollen . Die
Produktion hat in der letzten Zeit wesentliche Fortschritte gemacht und
dürste die der Vorkriegszeit bereits übertreffen . Insbesondere tst es ge -
lungen , für die Holzbearbeitungsmaschinen Absatz nach Rußland zu flu -
den . Für die weiteren durch die Verlegung des Wcrkzeugmaschinenbcueö
von der Stammfabrik nach den ausgebauten Fabrikgrundstücken entbehr -
lich gewordenen Terrains lagen laut DHD . gleichfalls Kairsosferten
seitens ber Stadt Chemnitz vor , die ein Gebot von 1V£ Mill . RM . abge¬
geben Helte . Seitens der Gesellschaft ist auf diese » Angebot jedoch nicht
eingegangen « orden . Wa ? die weiteren Auösschteu betrifft , fo werden
diese nach der Umstellung d - S B ' iriebes un > der zufriedenstellende » Eut ,
Wicklung der neuen Fabrikationszweige als günstig betrachtet , selbstver -
stündlich unter den üblichen Vorbehalten .

Gründung des Märkische » Ziegel - Svndikats . Die Schwierigkeiten ,
die der Gründung der Märkischen Ziegel -Verkanfs -A . -G . noch gegen -
überstanden , find , wie wir hören , jetzt beseitigt , nachdem die Frage oer
Einschätzung der Leistungsfähigkeit endgültig geklärt worden ist . Durch
den Anschluß einiger weiterer Firmen bat sich die Produktionskapazität
auf 350 Millionen Hintermauerungsziegel erhöht . Die Verträge sehen
eine 90pro »entige Beteiligung vor . die in der allgemeinen Versammlung
der Snndikats - Intercssenten , die am 15 . d . M . stattfand , ziemlich erreicht
worden ist. Eine neue Versammlung tritt am 22. d . M . zwsammeu .
um nnnmehr über die Gründung der Verkanfs - Vereinigung zu be -
schliehen .

Die deutsche Vertretung der Alfa -Romeo I» Koukurs . Ueber das
Vermögen der Alfa -Romeo , Deutsche Vertriebs -A .-G . , Berlin , ist Kon -
knrs verhängt worden . Deutsche Interessen werden davon nur in ge»
ringem Umfange berührt . Die Firma besah weitgehende Selbständigkeit
gegenüber dem Mailänder Hause nnd hatte die gesamte Absatz - « nd
Werbetätigkeit in Deutschland selbständig durchgeführt . In den letzten
Monaten erst bat die Firma ein umfangreiches Netz von Verkaufs «
Vertretungen in ganz Deutschland eingerichtet : doch handelt eS sich hier
nm selbständige deutsche Firmen , die nur die Vertriebslizenz für di«
Alfa -Romev - Wagen erworben haben .

Wirtschaftliche Rundschau .
Vom süddeutsche« badischen Tabakmarkt nnd Tabakhandel . Der Ab

satz neuer Tabake au die verarbeitende Industrie tst andauernd zufrieden «
stellend . Bedauerlich schlecht bl - ibt nur die Zablweise des Kleinhandels ,
worunter natürlich auch die Zahlungen der Fabrikanten an die Roh -
materiallieferanten Not leiden . In den Tabak bauenden Gemeinden in
man überall entschlossen , so wenig wie möglich Tabak anznbaueii , da die
Pflanzer in diesem Jahre nirgends auf ihre Kosten gekommen .' Md - . ^ er
Absatz in der Raiichtabakindustrie ist etwas bester geworden , wahrend der
Geschäftsgang in der Zigarrenherstellnug nach wie vor zu wünschen übrig
^ ^

Iuteruatlo » ale Prelskouvention in der Drahtindustrie . Der General '
direkter der Fetten n . Gnilleaum A .-G . in W en verhandelte , wie die

^ Kölnische Zeitung " erfährt , dieser . Tage in Köln über das Zustande ,
kommen einer internationalen Preiskonvention in der Dra ^ tindmtrie
Weiterem Vernehmen nach beraten heute die österreichischen ^ rahtwerke
untereinander über ibre Betetligunq daran . Es kommen dabei 6 grohe
und ebensoviel kleinere Werke in Betracht . _ . v

Deutsche Mi » ettkä » fe . Während der letzten Wochen wurden von
deutscher Seite umfangt eiche Kaufverträge in nordfranzösifchcn Mtnett -

erzen abgeschlossen . Wie wir hier, » erfahren , war dafür wesentlich die

günstige Preisgestaltung für Minetterze mahgebend . die es jetzt erlanl ,
diese Erze , die bekanntlich einen wesentlich geringeren Eisengehalt babe .
zur Ergänzung der noch lausenden schwedischen und spanische » Er «kon -

traktc heranzuziehen . Die getätigten Einkaufe sind überwiegend zur

Lieferung int ersten Halbjahr 1926 benimmt . _ .
Die blechverarbeitenden Industrien im Januar . Die Hoffnung - .,

weitester Wirtschastskreife . dah das neue Jahr eine merkliche Besserung

der Konjunktur bringen würde , sind bisher nicht einmal andentiings -

weise in Erfüllung gegangen . Während eigentlich im Januar eine Be

lebnng des Geschäftes sich bemerkbar machen mühte , insofern , als nach der

Inventur Lagervorräte ausgefüllt und Neuanschaffungen für den Frftb ;

jahrsbedarf gemacht werden , hat stifr die gedrückte Geichastslage de,.. Bor -

jähre » in den Weiß - und Schwär,blech verarbeitenden Industrien in dac.

neue Jahr hinein fortgefetzt . D -engelnde Ausnutzungsmöqlichke t der

Produktionsmittel . Stillegungen und Kurzarbeit , stockenter Abfatz bei

schleppendem Zahlungseingang kennzeichnen anch weiterhin die Ungunst

der Wirtschaftslage . Die Industrien begrüßen die Ankündigung des

Reichsfinan,Ministers über den Abbau der Steuern , wenn sie anch eine

gänzliche Beseitigung der Fufionssteuer aus Gründen der Rattonalili '' -

rung der Wirtschaft lieber gesehen hätten . — Die Verzwkerelen berichten

zwar von einer leichten Belebung ihres Marktes im Januar , fürchten

aber daß ihr nur vorübergehende Bedeutung beizumessen ist. Es wird

übrigens zur Zeit über neue organisatorische Maßnahmen innerhalb die .

ser Industrie verhandelt In der Emailleindustrie hielt der Tiefstand der

Auftragseingänge bei nur 85vrczentiger Beschäftigung der vorhandenen

Werksanlagen an . In der Industrie der Blechemballagen und Ver

Packungen ist gegenüber dem Vorjahr ein weiterer Geschäftsrückgang zu
melden Ebenso konnte in Blechspielwaren eine Belebung des Absatzes

noch nicht festgestellt werden . Besonders schwierig ist die Lage der er ,

gehirgischen Haus - und Küchengeräteninduftrie . — Das Exvortgcschäkt tn

allen Zweigen der blechverarbeitenden Industrie erfuhr keine Belebung .

Mit großer Sorge betrachtet man die Bewegung in England , die gegen
die deutsche Emailleindustrie - ine Zollmauer ausrichten will . DaS russi¬

sche Geschäft , das im Laufe des verflossenen Jahres gewisse Beschäm
gnngSmöglichkeiten bot , hat in den letzten Monate » vollständig versagt
Ter Bezug von Rohmaterial zu Weltmarktpreisen von den deutschen
Blecherzeugern war für die Blechverarbeiter monatelang überhaupt nicht
möglich .

Anofnhr russischer Zündhölzer . Neben Lieferungen für da» türkische
Zündhol,Monopol ervoriieren das Russische Zündholz - '̂ »iidikat und der
Zündholztrust des Nord - West -RaponS zurzeit nach Persten . Asgbaniston und
West - China . Mit kleineren Lieferungen ist die russische Zundholzindustrie
auch nach Griechenland und Aeanpten auf den Markt gekommen . Die
russische Ziindbolzindiistrie bat sich zu einem der bedeutendsten Etvori -
zweige der U . d . S . S . R . entwickelt . — Zu dem Konzestionsgefuch des
Schwedentriiftes für die Zündbolzfabriken des Nord - Wcsl -Ranons hat daS
Konzesstonskomitee beim Obersten BolkSwirtschafl ' iat » och nicht Stellung
genommen .



Veite 8. Vir. 81 CoMfcfte Presse <Mor « en «n»Saave ?

CENTRAL- LICHTSPIELE
Karl - Fried rlchstraße 26 beim Rondellplatz

Heute bis einschl . DienstagDer sensationelle amerik . Großfilm :Das Warenhaus « Mädchen
8 Akte mit Norma Talmadge 8 Akte .Ein Filmwerk voll atemraubender Spannuug .

» Im Hotel zur Nachtigall "
2 Akte . Eine kOstllcbe Groteske . 2 Akte ,Kasse 2 >;> Uhr An Jan « 8 Uhr .

Lichtspiele
WaldstrResidenz

der JSLsM . MJP
6 Akte

.. I Ina I rtccon frühere « Mitglied ammBl— ina L-OSSS m hiesig . Laademtheater

« i Lucy Doraine

HüDty bat einen Allen
Grotesk« In S Akten

Der zweite Weltkrieg 1927—1933
#a ® J «jn ®rtfllif(6e« übersetzt von Baron von Lüde ritz .Beschlaanahmt arwese ». wieder srciaegcben

^ ^ ^ nebst ,wet aktuellen Beilagen .Snf |eO «aeer «ßent >, offenba * ent > schildein Sie Schritten die unoe -beuten Erschütterungen , fite im Jabre ] »27 über Europa herein¬brechen. Zu bezieben gegen briefl . Sinsen », von Mk. 1.1» oder Post-scheckkonto Kraukrurt a . M . Nr . SM7 . Nachnahme Mk. IM A4SSWestverla « Äo « . »« es. Wiesbads » 1^«i, Schließiach « ll.

Züehncr
« koeble

> « !!
r̂auendorfer
Sivrüipslus
j Ermarch

m • dtra .knwMÄt
Eaai thtj*senrpraoraren
Zahlung serMchtsnmj

Der spannendste Rennfilm In 6 Akten mit

Jack Pickford .
F.m.r Larry Sem» nod die gelbe Gefahr

k Akt«.

VoUfetter
niihiiiumiimMi.iimiia n
Dtr .EJ0»faer.Wil««tr .1fl

TdefM 8599

Tlgl . ĵ | Uhr
0w besten
UarlstC-

Sltra&lloBBii
u. dasunterhaltendste

Familien -
Programm «

Karlsruher Schachklub
Echter SchweizerSchachmeister

E. Bogoljubow
der Im Moskauer Turnier Tor den beiden
Weltmeistern . Capablanka n . Dr. Lasker , den
ersten Preis errang , wird am Donnerstae .d . t8 . Februar , abend » 8 '/. Uhr , Im
oberen Saale des »Krokodil gegen .10 Spielersimultan spielen . — Unsere Mitglieder und
alle Schachfreunde laden wir hierzu ein . —
Nichtmitglieder zahlen 1 .* Eintritt
2838 Der Vorstand .

ungeteilt
Schachtel

280 zr nett»

Portion

Zwangs¬
versteigerung .
Freitag , den i ». Febr . ,vormittags 11 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,Gerwinttraks «4 engenbare Zahlung im Boll -

streckungSioege öffentlich
versteigern :
1 Schuppen .
1 Geländer au » Solz ,
1 Brunnen . 2665
Karlsruhe , 16. Febr . 1928 .

Sckuvmacher .
TerichtSvollzieber .

Mehrere

Grundstückverkaus
Cabliau , Schellfisch , Goldbarsch ,
Stockfisch , Rotzungen , Hellbutt ,

Zander , Nord - und Rheinsalm

Kieler Bücklinge u . Sprotten
Aal , Lachs , echt . Russ . Cavlar

Fisohmarinaden u.Konserven

Was muß
rnanfun ?

SFSUESHaar -sff *
Darum färbt man es
jugendlich echt mit
laarf arha lnim " Mastgeflügel und Wild

% äff22
Heut « abend 8X Ohr 1089

großesSonder-OCon^erf
iimminmiiiiiiiiiiiimtiiitiiiiiiiiiimmiiiitiiiiiiiiimtiiia

unter Leitung von
Kapellmeister L. SverdloH .

Wagner- Verdi-Abend.

Sofortige unfehlbare
Wirkung. Unschädlich !
Hof - , Löwen - u . Stadt - Apo¬theken , Kailstr Carl Rot -,Herrtnslr Otto Mayer,Dro -
feile , Wilhelm - u . Suiü ^cn-
Siraße -Ecke . 4^17a

Marmeladen und ConfitOren
sehr ermäBigte Preise

bietet sich einem Elektro,
sachmann durch lieber -
nähme des einzigen Ge¬
schäftes dieser Branchein grötz . . entwictlun>,S .
fähig . Ort MiltclbadeuS .Gcsl . Zuschriften u Nr .982541 an die Bad . Pr .

10 Pfund - LImer
Mk.Äeirat Hans Kisselgesucht für bäuSlich eins,erzogenes Mädchen mit

Vermögen. StattlicheErscheinung. Geschäfts-tüchtig. NichtanonymeZuschriften erbeten unterChiffre A 434 /JH 1067 Z.an die Badisch« Presse.

A Kaiserstr . 150 / Telefon 186 u. 187 @
JP Lieferung frei Haus . Prompt Versand .

TANZ - ABEND mit Firmadruck liefert rasch u.vreiSw. Druaerel Bad . Presse.
Heimatlos ! — Heirat !

Welches Mädchen oderWitwe bietet einem ar»men, verlast. Legionär ,,1» I . alt , bevor er imNovember in die Heimat
zurückkehrt , ein glücklich.Heim. Witwe m . Kind
nicht ausgeschl. Brieseunter Nr . NW37 an die
Badische Presse.

Osierrounsch .
Frl . , 23 I . a. , ev .. suchtauf d. Wege mit Herreubekannt zu werd . , welcheInteresse für den Verriebein. Schokoladefabrik <12Arv .1 haben . Herren ,welche geneigt find , U' er -den geb . , dicsbezüAl. An¬träge vertrauensvoll unt .Nr. B256H an die Ba -

dische Presse zu senden.

sowie das brillante Cabarett-Programm.6 411rakilonen 6 .

nnt > Rasier - Apparate , sowie kompletteRasiergarnituren . Geschenk Ärtitel « s. n>.empfiehlt in groher Ausivaht 1SU4L
Karl Hummel , Wetöerstr . 13Stablwarenaes ! oft Nasiermesserbobtsch >eif«r « i .

am Westbabnhos oder Rheinhasen zu kaufen
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